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Ein sozial - kommunales
Glaubensbekenntnis .

Als wir in einem besonderen Artikel am 12 . No¬
vember v - I . die eben gethätigte Wahl des bisherigen
Beigeordneten Marx zum Düsseldorfer Oberbürger¬
meister besprachen , da behaupteten wir ohne Zögern ,
daß das neue Stadtoberhaupt trotz oder eben wegen
seiner Nur - Dezernenteneigenschaft für uns und weite
Kreise der Einwohnerschaft ein unbeschriebenes Blatt
Papier sei , daß ihm unter Berücksichtigung seines über¬
raschend schnellen Werdeganges ein seltenes Vertrauen
entgegengebracht werde .

Das schrieben wir am 12 . November ! Seitdem
Hing der Winter ins Land , der Frühling steht im Zenith
seines Wirkens und der Sommer naht !

Und heute würden wir dies nicht mehr schreiben !
Wir leben im Zeichen des Verkehrs !
Allüberall sehen wir geistige Energie und technische

Errungenschaft sich paaren , den Völkern Verkehrs¬
erleichterungen aller Art zu schaffen ; mit
Staunen gewahren wir die mächtigen Fortschritte auf
diesem gewaltigen , unermeßlichen Gebiete . Wir sehen
allüberall auch der kommunalen Sozialpolitik
sich rege Aufmerksamkeit zuwenden , einem Wirtschafts¬
system , in welchem neben der Staatsfürsorge und der
individuellen Selbsthülfe auch den Selb st vermal -
lungskörpern eine überaus wichtige Rolle in
dem gesamten Volksorganismus eingeräumt worden ist .

Und wir sehen gleichzeiW , wie manche Kommune
— sie mag an Einwohnerzahl bedeutend sein oder
nicht , das ist völlig Nebensache ! — in dieser voll -
giltigen Erkenntnis aufgegangen ist, wie sie schon heute
großes , schönes für das sittliche Wohl , die soziale Ge¬
sundung und die wirtschaftliche Fortentwicklung ihrer
Bürger leistete , wie sie sich anschickt , größeres noch und
bedeutenderes zu leisten !

Das ist so in mancher deutschen Stadt und wir
dürfen sie um ihre Einsicht beneiden ! In Düssel¬
dorf ist es nicht !

In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wurde auf Vortrag des demnächstigen Oberbürger¬
meisters Marx ohne jegliche Debatte der Beschluß
gefaßt , daß fortan die sog . „ Streckenkarten "
für den Monat zum Preise von 4 Mark in
Wegfall gelangen sollen ! Das also ist die erste
der mit so feierlichem Pomp verschiedentlich angekündig¬
ten „ Reformen " , welche die städtische Verwaltung
« uf dem bisher unendlich vernachlässigten Gebiete des
Straßenbahnwesens zu thun für gut befand , die
erste Reform , der man laut gestrigem Ausspruche dem¬
nächst weitere unbekannte folgen lassen will !

Und nicht eine Idee dieser Absicht ist vorher laut
geworden in den weiten Kreisen der Bürgerschaft ;
plötzlich , unvermittelt , in dem Zeitraum einiger Minuten
wurde eine Verkehrs erleicht erung zu Grabe getra¬
gen , die als solche bisher wohl die einzige im
Straßenbahnbetnebe unserer Kunst - und Gartenstadt
gewesen ist ! Wie stets bei solchen Gelegenheiten wurde
es der Presse unmöglich gemacht , zu dieser „ Rückwärts -
Reform " Stellung zu nehmen , dieselbe in öffentlicher
Diskussion zu beleuchten , etwaige Vorteile und sämt¬
liche großen Nachteile gebührend zu behandeln ! Nicht
einmal der „ Geheimrat " des hiesigen „ Generalanzeigers "
vermochte seinem Leibblatte diese Kunde recktreitia bei¬

zubringen ! Es muß mit selbst für hiesige Verhältnisse
unerhörter Schnelligkeit und Geheimniskrämerei gear¬
beitet worden sein — zum Schaden derjenigen , welche
den maßgebenden Männern zu ihren curilischen Sesseln
verhelfen .

Wie lange soll denn eine solche Wirtschaft noch
eigentlich dauern , wie lange noch sollen im städtischen
Rate Bürger sitzen , von denen auch nicht ein einziger
den Mund aufthat , um Worte der herbsten Entrüstung
zu finden über diese drohende und nunmehr zur trauri¬
gen Thatsache gewordene Vergewaltigung des städtischen
Straßenbahnverkehrs ?

Daß diese durch eine — Politik aus der Welt ge¬
schafften Streckenkarten sich längst zu einer der
bewährtesten Erleichterung heranbildeten , daß
sich ihrer Beamte und Arbeiter für das prak¬
tische Leben mit Vorliebe bedienten , ist bekannt .
Man hat es allerdings nicht einmal der Mühe für wert
gehalten , uns darüber mit Ziffern zu dienen , und in
sämtlichen städtischen Scharteken , Bilanzen und Etats
auf diese Zahlen zu fahnden , dafür mangelt es uns
an d er Zeit , die man an anderer Stelle zur Ausfindig¬
machung solcher „ Reformprojekte " anscheinend in Ueber -
fluß hat .

Würde man uns Allen nachgewiesen haben , klipp
und klar , daß sich die seit Jahren bestehende Ein¬
richtung nicht bewährt habe , hätte man noch ziffern¬
mäßig einen solchen Beweis bringen können ! Wir
würden Hosiannah gesungen haben und zum ersten
Male vielleicht ein Loblied auf unsere Stadtverwaltung
und den „ neuen Herrn " !

Nichts von dem !
„ Die Einfachheit der Kontrolle ist die

Hauptsache ! "
Da steht er denn endlich geschrieben , der Satz ,

mit Gewalt fast zu Papier gebracht , der Satz , der in
seiner Erbreiterung ein ganzes sozialpolitisches
Glaubensbekenntnis umfaßt ! Da stehen die
Worte , deren sich der zukünftige Oberbürgermeister
Marx bediente , um ein bewährtes Verkehrs¬
erleichterungsmittel sans fa ^ on abzuthun !

„ Die Einfachheit der Kontrolle ist die Hauptsache !
Und bei der Kontrolle und Ausfertigung dieser Mo¬
natskarten hatten wir stets mit Schwierigkeiten zu
kämpfen ! " .

Nun ja ! Wir haben manches werden und ver¬
gehen sehen in unserem Düsseldorf , der Stadt , die uns
trotz alledem lieb und teuer ist ! Wir haben die
Adersstiftung passieren lassen und vieles andere , das
wir bewährter Einsicht und fürtrefflichen sozial - wirt¬
schaftlichen Anschauungen verdanken . Wir werden auch
den Gedanken zu ertragen wissen , daß „ das System
an sich zwar zweckmäßig , daß aber die Ein¬
fachheit der Kontrolle die Hauptsache ist ! "

11 . Delegrerteutag
des Gewerkvereins der deutsche «

Maschinenbau - « nd Metallarbeiter .
H AngSbnrg » 22 . Mai 1899 .

Der Borversammlung deS Delegtertentagrs schloß
stch ein groöer Kommers an , » er einen sehr guten Berlau »
nahm . AnS den gehaltenen Reden heben wir hervor die
jpwg « des erschienenen Vertreters der l „ l . Regierung von
Schwaben uns Neudurg , Herrn Regterungsrat Vchmtd .
Der Herr sprach dir Erwartung und den Wunsch auS .
» ah die Verhandlungen und Beschlüsse des Drlegierten -
tages zum Wähle des Gewerkvereins und des deutschen
BaierlandeS dienen möge « . Namens der Stadt Augsburg
leorüstt Herr R - cbksrnt Bache » die Delegierten mit d - '

Erklärung , daß die Bestrebungen der Gewerkoeretne in
Augsburg volles Verständnis fiide » . Ferner spricht noch
» am ns deS JaduftrtevrreinS Augsburg Herr Betriebs -
ingrnteur Hermann Krantz , welcher betont , daß das
Prinzip der Gewerkoeretne in Augsburg von den Arbeit
gebern als berechtigt anerkannt würde . DaS fei leider
nicht überall fo . Die Gewerkoeretne verdienten volles
Vertrauen , denn dir von ihnen vertretene Sache sei eine
berechtigte . In Augsburg bilde der Arbeiterstand keine
besondere Klaffe , sondern genieße volle Gleichberechtigung .
ES würde ihn ganz besonders freuen , die Delegierten in
der Augsburger Maschinenfabrik begrüßen zu könne » .
( Wie wird Ihnen , Herr Dr . Beumer ? ) Seitens der Dele¬
gierte » sprachen ferner Hampel , Knopf und Hartmann .

8 Augsburg , 23 . Mai 1899
Der Delegiertentag des Gewerkvereins der Deutschen

Maschinenbau - und Metallarbeiter trat heute Morgen
halb 9 Uhr in die Hauptverhandlungen ein . Die Kom¬
mission zur Beratung der Dringlichkeitsanträge erstattet
ihre » Bericht , auf Grund dessen zunächst einige innere
Angelegenheiten erledigt werde » . Während dieser Zeit ist
der Generalsekretär des englischen Gewerkvereins der
Maschinenbauer Mr . BarneS erschiene » , der eine längere
Begrüßungsrede bält , der wir folgendes entnehmen :

Die an den Gmerdrat feines Gewerkvereins gelangte
Einladung zu der gegenwärtigen Tigung fei mit großer
Freude angenommen worden , umsomehr , als eS daS erste
Mal ist, daß eine Einladung an st « von Deutschland aus
ergangen ist . Er Hess :, daß diese Versammlung dazu bei¬
tragen möge , daS brüderliche Gefühl zwischen den deutschen
und englischen Arbeitern zu stärken . In dem großen
Kampf der englischen Maschinenbauer vor 18 Monaten
qätten dir deutschen Arbeiter durch ihre geleistete
große Hülfe außerordentlich viel zum Ansehen der
deutschen Arbeiterbewegung in England betgetragen .
Barnes gab ferner ein Bild davon , wie der englische Ge -
werkoeretn der Maschinenbauer nach dem Slreik dastrhe ,
nachdem in manchen Lagern ein Pesfim smus vorhanden
war , zu dem man . wie die Thatsache » lehren , nicht be¬
rechtigt war . Nach dem Streik hatte er rin Vermögen
von 2 400 000 Mark , am Schluß dis vorigen Jahres
4160 .000 Mark und j tzt 4 640 ,000 Mark . ( Hört ! hört !)
Der englische Traves llaiontSmuS sä kein Klassen -
kämpf , obwohl eine große Anzahl der Mitglieder ihn
alS Klaff - nbewegung auffaflen und letztere Richtung im
Wachsen begr ' fftn fei . Ec ist der A , ficht , daß der TradeS -
UnioaiLmuö all « religiösen , politlichen und sozialen An¬
schauungen in stch oelrinigen müsse . Der beste Weg für
»en Grwerkoerein , um sein Z ' el , das LvS der arbeitenden
Klaffe zu verbessern , zu erreichen , seien hohe Beiträge
und hohe Leistungen . Ja England gebe es Gewerk¬
oereine mit 100 Mark Jahresbeitrag btS zu 5 Mark
ZahreSdctt ag ; im Durchichnttt würden 40 bis 60 Mark
per Jahr befahlt . Die Gewerkmr - ine mit den höchftm
Beiträgen seien in England , dir allerwichtigSen . D :t
Redn -r schildert als hervorragend in dt - ier Beziehung sie
Organisation der Brumwollspinner im N irden England ? .
Sr kommt aus die Frage eines allgemeinen Verbandes der
TradeS Unions zu tprechm , der im Januar d . IS . in
Manchester näher g - treie , worden ist ; im Juli v . Js .
wird der Anfang dieses allgemeinen BsibandeS mit
400 .000 Mitgliedern zustande kommen . Der vom Redner
vertretene Gewerkverein habe mit riefiger Mehrheit die
Aufstellung von drei Kandidaten zum Unterhaus
beschlossen , deren Anfang sein soll , die Sache der G - weik -
oeretne hvchzuhaltm Wenn auch vielleicht nicht all - s was
er hier auSsührte . für Deutschland zutreffe , so stimmen
wohl darin di « B rhällwfie überein , daß die allge¬
meinen Ziele der Gewerkoeretne erweitert
werden müssen . In der letzten Zeit sei die Macht
» es Unternehmertums beoeutend gestärkt wor¬
den ; in gleichem Maße sollt « auch die Macht der Ar >
beiter wachsen . Der Redner hofft , daß als Resultat dis
ÄesuchS eine engere Verbindung der englischen
» nd deutschen Arbeiter zustande komme « nd damit ein
b ff -r - " B - bä " " -« d " - B - ^ ält - ff « rffift *

stch daS , so könne er mit den Worte » Ehakesprare ' S
schließen : „ Wenn wir diese sterbliche Hülle von « nS ge¬
worfen haben , dann wird mau von uns sagen können , daß
wtr nicht umsonst gelebt , daß wir unserer Zeit gedient
haben . ( Lebhafter Beifall )

Nach herzlichen Dankesworten an Barnes durch dr »
Vorsitzenden Trabert nahm noch der Verbandsanwalt
D r . Hirsch daS Wort und betonte , daß der Verband
der deutschen Gewerkoeretne Hirsch - Dunckerscher Richtung
schon feit seiner Gründung anftrebt , mit den Gewerkoer »
eiten anderer Länder in Verbindung zu treten . Die fich
jetzt bietende Gelegenheit wird mit Freuden ergriffen ;
wenn eine Einladung an den Gewerkverein komme , » ach
England zu gehr » , so werde er gerne den Gegenbesuch
orranlaffen .

Aus Antrag Hampel - Bleiwitz wird den englische »
Berussgeuoffin per Draht der Gruß entboten . Dan »
folgen die Geschäftsberichte .

Es wurde alsdann in di « eigentliche Tagesordnung
etugetreten . Zunächst erhält der Generalsekretär Herr
B . Manch vaS Wort zur Vorlesung des Tbättg »
keitsbertchteS für die Zeit vom 1 . Januar 1896 btS
zum 31 . Dezember 1898 .

AuS diesem Bericht geht hervor , daß der Gewerk -
verein der deutschen Maschinenbau - und Metallarbeiter ,
mit Abschluß deS I ihres 1898 in 551 OrtSveretnen 33 ,045
Mitglieder zählt , also in den letzten drei Jahren eine »
Zuwachs von 82 Or Soereinen und 6174 Mitglieder zu
verzeichnen hat .

Anwalt Dr . M . Hirsch spricht seine Freude über di «
Entwicklung und Ausdehnung unserer Organisation a »S.
ES müsse jedoch in Zukunft dahin gewirkt werde » , daß
seitens der Mitglieder und der Ortsveretne , sowie deS
gesamten Gewerkvereins immer mehr für die Besserung
» er Ardettsorrhältniffe ec grthau werde .

Ein weiteres Eingeyen auf den Bericht deS General¬
sekretärs findet nicht statt , da die Einzelheiten bet den An¬
trägen unv den einzelnen Punkten der Tagesordnung dis¬
kutiert werden sollen .

Den Bericht über die Kassenverhältnisse er¬
stattet der Schatzmeister Baldt . DaS Vermögen deS
Gewerkvereins betrug ult . 1895 826 ,663 57 Mark und ist
dis « lt . 1898 auf 417 , 762 64 Mark gestiegen . ES find ge¬
zahlt pro 1896 — 98 an Reiseunlerftützung 30 ,055 07 Mark .
llebrrstevlungSunterstützung 24 .927 .40 Mark . Beitrags »
Unterstützung 2 ,903 61 Mark . Außerordentlich « Unter¬
stützung 6 653 50 Mark . Arbeitslosenunterstützung 50 ,910 .05
Mark . Die Ausgaben für Unterstützungen stad prozentuell
geringer als in oen Jahren 1893 — 95 . DieS ist auf dt «
zur Zeit günstige Konjunktur zurückzuführrn .

Der Rechtsschutz verursachte ein « Ausgabe von
6 ,462 45 Mark . AlS Bettrag zum Verbände der deutsche «
Sewerkorreine find gezahlt an BerbandSfteuer 21 ,510 42
Rark , OrtsverbandSsteuer 10,437 .78 Mark und für daS

Abonnement des BerbaudSorganS „ Gewerkverein " 12 .228 .0V
Mark . Die Kosten der Regalater stelle » fich in der Be »
richtsp - rtode insgesamt auf 99 156 .02 Mark .

Der Bericht der Beneralrevtstoa konstatiert eine muster¬
hafte Geschäftsführung , sodaß dem Seueralrat einstimmig
Drchargr erteilt wird .

Hierauf folgte der 3 . Punkt der Tagesordnung :
„ Soll sich der Gewerkverein der deutschen Maschinen¬

bau - und Metallarbeiter den Bestimmungen deS Bürger¬
lichen Gesetzbuches über „ RechtSsähigkeit " der Vereine an¬
paffe i ?

Zu diesem Punkte , über welche » wir ausdrücklich noch
in der nächsten Nummer des BlatteS referieren werden ,
wurde folgende R - jolulioa einstimmig angenommen :

„ Der 11 . ordentliche Delegtertentag deS Sewerk -
vereinS der deutsche » Maschinenbau - und Metallarbettrr
spricht sein Bedauern auS darüber , daß trotz wieder¬
holter seit Jahren gemachter Versuche es infolge d«S
stetigen Widerstandes der gesetzgebenden Körperschaften
noch nicht gelungen ist , die Rechtsfähigkeit für die Be »
ruisvereine zu erlangen . Auch dir Hoffnung aus daS

Hut Sttssysrst .
f Roman von Max v . Rosenstein . 3

Julius betrachtete den Fremden aufs neue mit
einem argwöhnischen Blick . Er nickte wie zustim¬
mend und schlüpfte in seine Zelle zurück . Die Thür
wurde klirrend hinter ihm geschlossen .

Sj Direktor Barth und Wallram gingen langsam
' dem äußeren Thore zu . Der seltsame Menschen -
, freund war dem Direktor ein höchst merkwürdiges
- Rätsel . Was konnte den Mann , den ein gewichtiges

Empfehlungsschreiben und die großartige Schenk -
\ mig als vollkommen unverdächtig legitimierte , dazu
r bestimmen , einem Geschöpf wie diesem Julius Bes¬

ser seine Sympathie znzuwenden , bei dem nur Un¬
dank und Mißerfolg z „ erwarten war . Er hielt sich
verpflichtet , Wallram auf das Aussichtslose seines
Unternehmens aufmerksam zu machen .

„ Ich verbürge einen glücklichen Ausgang nicht .
Dieser Verlorene aber raubt einem weit Wlirdige -
ren die Gelegenheit , sich unter Ihrem Schutze em -
porznschwinge » , und belastet Sie mit einer Auf -
gäbe , mit der Sie nur Schiffbruch leiden können . "

„ Ich will mich dennoch an sie wagen . Vielen
Dank , Herr Direktor , in zwei Monaten werden Sie
mich Wiedersehen . "

„ Auch Ihnen besten Dank , Herr Wallram ."
Barth folgte seinem Gast nachdenklich mit den

Augen , und ivar erstaunt , ein junges Mädchen auf
den Fremden zukommen zu sehen , das ihn mit leb¬
haften Fragen zu bestürmen schien .

„ Ich werde nicht klug aus dem Menschen . " mur¬
melte der Direktor . „ Nächsten Sonntag will ich un¬
sere alten Berichte durchsetzen , um zu erfahren ,
was Ernst Wallram einst in den Bann dieses Hau¬
ses brachte . " Aber es war ihm unmöglich , seine
Ungeduld so lange zu bezähmen .

„ Meine Liebe , " rief er plötzlich , als eramAbend
neben seiner Frau am Thectisch saß , „ ich muß in
unseren alten Büchern nachschlagen , um mich über die
Vergangenheit der wunderlichen Patrons zu un¬
terrichten , der heute als Gast unsere Anstalt be¬
suchte . "

Er ging in das anstoßende Zimmer , in welchem

auf einem Bücherspind viele umfangreiche Bände
nebeneinander standen , in denen Daten aus dem
Leben der ehemahligen Zöglinge und der Anlaß
ihrer Ueberweiftmg an die Anstalt verzeichnet waren .

An diesem Tage , genau vor fünfundzwanzig
Jahren , hatte Ernst Wallram gesagt . Es ivar dem¬
nach leicht , in den alphabetisch geordneten Jahrgän¬
gen den gesuchten Bericht zu finden . Ach , da stand
es ! „ Ernst Wallram , am 14 . August 1850 in die
Besserungsanstalt ausgenommen . "

Barth las mit atemloser Spannung , bis seine
Frau erschien .

„ So höre nur , Helene , " sagte er , „ was dieses
Buch von meinem heutigen Gast zu melden weiß .
Im Alter von elf Jahren wurde er wegen versuch¬
ten Mordes zu uns geschickt . Er konnte weder lesen
noch schreiben , noch hatte er einen Begriff von Re¬
ligion ; er hatte weder Vater noch Mutter , noch
andere Verwandte , wurde in einer berüchtigten
Diebesherberge erzogen , wo er mit einem scharfen
Messer nach einem Mann stach , den er getötet zu
haben glaubte , als er davon lief . Der Ueberfallene
wurde schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht .
O , dieser Wallram war ein entsetzlicher Charakter ,
und sein Aufenthalt in der Anstalt wandelte ihn
nicht um . "

„ Der Mann , den er nahezu tötete , hieß Julius
Besser , genau wie der Knabe , den er zu seinem Schütz¬
ling erkor . Warum verlangte er nur meinen Rat , da
er doch schon in der bestimmen Absicht kam , keinen an¬
deren zu wählen , als Julius ? "

„ Das Ganze mag nichts als ein geschickt in Scene
gesetzter Betrug sein , " meinte seine Frau . „ Auch mit
der Schenkung wird es nicht weit her , und die An¬
weisung , die er Dir gab , eine Fälschung sein . "

Aber die Anweisung war echt und wurde am
nächsten Tage von WallramS Bankier anstandslos
ausgezahlt . Von dem ehrbietigen Dank des Kura¬
toriums begleitet , wurde die Empfangsbestätigung
an den jüngsten Gönner der Anstalt mit dein Er¬
suchen übermittelt mit den Zöglingen ganz nach Be¬
lieben zu verkehren .

„ Nun Julius , Deine Zeit ist beinahe um , " re -
dete Barth eines Morgens den eine Karre vor sich

herschiebendeu Knaben an . „ In sechs Wochen bistDu frei ! "
Julius nickte , ohne eine Miene zu verziehen . Er

hatte mehr und öfter über Wallram nachgedacht ,
als er sich den Anschein geben mochte , und war end -
lich zu der Ueberzeugung gekommen , der Fremde
sei nicht besser als er und unter einem heuchleri¬
schen Vorwände zu ihm gelangt , um ihn den alten
Kanieraden von der Straße zurückzubringen . Ju¬
lius wünschte nicht , sich zu bessern , er hoffte im Ge -
genteil , noch viel , viel schlimmer zu werden , aber
mit größerem Glück zu arbeiten .

Wallram hatte ihm den Namen Gertrud ins
Ohr geflüstert , eine Thatsache , die ihn beruhigte ,
denn Gertrud war ihm iminer besouderS lieb ge¬
wesen , weshalb , wußte Julius eigentlich selbst nicht .

Gertrud erinnerte sich also seiner , und wartete
draußen auf ihn . Bei seiner Rückkehr in das alte
Diebesnest in dem alten , hohen , baufälligen Hause
würden die Genossen ihn jubelnd empfangen und
seine Ankunft mit einem tüchtigen Branntweinrausch
feiern . Der stets betrunkeneHerbergsvater , der ihn nun
schon seit vier Jahren nicht geschlagen und die Stiefel
nach ihm geworfen hatte , würde ihm freundlich die
Hand schütteln und ihm wie seinesgleichen begrüßen .

Bier Jahre ! Julius war es , als ob er erst ge¬
stern aus jenem Kreise in eine ihm neue Welt über¬

gegangen wäre . ^

„ Benutze die günstige * Gelegenheit , die sich Dir
bietet , mein Sohn , den Weg des Guten einzuschla¬
gen , " sagte Direktor Barth beim Abschied ihm , „ Du
kommst zu einem Herrn , der Dich verstehen und
mit Dir sympathisieren wird . Ehrliche , wenn auch
schwere Arbeit harret Deiner , aber sie wird Dich
gesund an Leib und Seele erhalten . "

Schwere Arbeit ! Davon hatte Julius nichts zu¬
vor gehört , und seine Abneigung gegen dieselbe
hatte sich » och keinesivcgs vermindert . Es war ein
harter Kieselstein , den Wallram sich zu seinen Ex -
verimenten erwählt , und er mußte auf eine unend¬
liche Mühe gefaßt sein , diesem spröden Material
einen Funken Lichc zn entlocken .

„ Ach was Arbeit , " dachte Juliu » . „ Freiheit in

unserm alten Rattennest , in Gesellschaft Gertruds ,
der klugen , treuen Seele , die Ernst Wallram zu
mir geschickt hatte ." j

Mit dem Glockenschlage elf hielt ein Wagen vor Sj
der Anstalt , Wallram stieg ans und näherte sich der x
grünen Eingangspforte . Direktor Barth eilte ihm §
entgegen und führte ihn in sein Amtszimmer . x

„ Hier sind die Papiere , die Sie erniächtigen , mir fl
Julius Besser zu überantworten , " sagte Wallram , 8
dem Direktor verschiedene Papiere unterbreitend . z

„ Sie sind wie ich sehe , Gutsbesitzer in der Graf - jg
schaft Lincoln , " bemerkte Barth nach einem Blick in t
die ihm vorgelegten Papiere . k

„ So ist es , Herr Direktor . "
„ Und Julius ? "
„ Wird bei mir die Landwirtschaft erlernen . Ist

der Knabe bereit , mir zu folgen ? "
„ Ja , er ist fertig . Jetzt begreife ich übrigens ,

weshalb Sie sich gerade für diesen Burschen so leb¬
haft interessieren . Ich habe unsere alten Berichte
durchgesehen und gefunden , daß der Name Besser
Ihnen schon vor fünfundzwanzig Jahren sehr ge - f
läufig war . " f

„ Sie haben recht . Ich war deS Mordversuchs L
gegen den Bater Julius ' angeklagt . " f

„ Ich weiß , ich weiß , bin aber erstaunt , daß Sie i
sich den Anschein gaben , den Knaben nicht zu ken¬
nen . "

„ DaS that ich keineswegs , Herr Direktor . Ich
fragte nur , welcher der schliiniuste Ihrer Zöglinge
sei , rechnete aber bestimmt darauf , daß Sie mir
Julius nennen würden . Hätten Sie mir einen noch
schlimmeren bezeichnet , so würde ich auch den un - ,
ter meine Obhut genommen haben . " '

Als Julius Besser in das Zimmer trat , saßen ,
Wallram und Barth neben einander am Tisch . „ Du »
siehst , Julius , daß ich Wort hielt und gekommen bin , j
Dich abzuholen , " sagte Wallram nach kurzem Gruß ,
„ Verabschiede Dich von dem Herrn Direktor , und g
danke ihm für die Dir erwiesene Güte . " g

„ Leben Sie wohl , ich danke Ihnen Herr Direk -
tor , " murmelte Julius . F

„ Leb ' wohl , Julius , ich werde mich freuen , Gu - L
tes von Dir zu hören . " 67 , 17 * ■



Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuches hat sich alS

eine trügerische erwiesen . Nach den Bestimmungen dieses

Gesetzes , insbesondere 8 61 Absatz 2 , ist eine Eintragung

in daS BereinSregister für den Gewerk oerein der Ma¬

schinenbau - und Metallarbeiter unmöglich . Ja Erwä¬

gung , daß die Berufsorganisationen der Arbeiter eines

stärkeren gesetzlichen Schutzes bedürfen und ein Recht

daraus haben , denselben zu verlangen , mutz die Forde -

rung der gesetzlichen Anerkennung der Berufsvereine

durch ein besonderes Roimativgesetz aufs neue erhoben

werden . "

Unter den von den OrtSvereineu gestellten Anträgen

ruft derjmige über die bisherige Höhe des Ein¬
trittsgeldes eine längere DiSkuIfion hervor , deren
Ergebnis di « A b l e h n u n g der hier , « gestellten Anträge
ist . DaS Eintrittsgeld bleibt daher für den Sewerkvrrein
auf 1 Mark bestehen . Ebenso entsteht eine längere D - batte
über die Ausnahme weiblicher Mitglieder , doch wird auch
diese abgelehnt .

Politische Ueberstcht .
Drusches Reich .

Die Mitglieder der Abrüstungskonferenz
tagten gestern an der Tafel der Königin von Holland .
Andere Sitzungen fanden nicht statt . Aus der Ansprache
des Präsidenten von Staat , welche vorgestern an die
Delegierten gerichtet wurde , sei noch folgender Passus
erwähnt : „ Ich halte es für die Aufgabe der Diplo¬
matie , künftig alle bewaffneten Konflikte
zwischen denjenigen Staaten , welche hier vertreten sind ,
zu verhindern . Die Konferenz hat den Zweck , die
Mittel zu solcher Verhinderung in einem Weltgesetz¬
buche festzulegen . " Eine weitere Meldung der „ Köln .
Ztg . " besagt : Mit aller Bestimmtheit wird versichert ,
daß der in einer der ersten Versammlungen der Frie¬
denskonferenz gewonnene Beschluß , der Presse jedes¬
mal eine übersichtliche Zusammenstellung der Verhand¬
lungen zukommen zu lasten , von dem hauptsächlich aus
den jüngerenElementen der Diplomatie bestehen¬
den Bureau nur nach sehr großer Anstrengung erreicht
worden ist , da sich die russischen Vertreter im Anfang
gegen jedwede Veröffentlichung der Verhand¬
lungen gesträubt hatten . Die niederländischen und
belgischen Vertreter unterstützten dabei das Bureau
sehr thatkräftig . — Wenn allerdings die „ Diplomatie "
des Herrn von Staal mit solchen Mittelchen arbeitet ,
werden die Konferenzerfolge weitragende und welt¬
historische sein ! — Als wichtigstes bisheriges Er¬
gebnis der Friedenskonferenz darf im übrigen kon¬
statiert werden , daß der holländischen Königin Wilhel -
mina vom russischen Kaiser der Katharinenorden in
Brillanten verliehen worden ist .

Die Sympathie - Erklärung des Münchener
Komitees für Kundgebungen zur Friedens¬
konferenz , in welcher die Unterzeichner ihre Zustim¬
mung zu den Zielen der Haager Konferenz aussprechen
und dem Wunsche Ausdruck geben , daß dieselbe nicht
ohne ein wesentliches und für die Zukunft der Völker
fruchtbringendes Ergebnis auseinandergehe , hat bis
jetzt in den Orten , wo sie zur allgemeinen Unterzeich¬
nung aufgelegt wurde , trotz der Kürze der Zeit über
50 , 000 Unterschriften gefunden . Dieselben
wurden im Original vor einigen Tagen dem Reichs¬
kanzler übermittelt und hievon dem Bundesrat und
dem Reichstag Mitteilung gemacht .

Die kommunale Wahlrechts - Reform . Dem
Abgeordnetenhause ist jetzt der seit langem an¬
gekündigte Gesetzentwurf zugegangen , durch den das
kommunale Dreiklassen - Wahlsystem reformiert
werden soll . Ein offiziöser Artikel der „ Berl . Korr . "
gesteht aber selbst zu , daß der Gesetzentwurf den
Namen einer „ Reform " zuUnrecht führt . Es sollen
lediglich die Verschiebungen des Wahlrechts , welche
die Steuerreform von 1891 hervorgerufen hat , aus¬
geglichen werden . Infolge der Miquelschen Steuer¬
reform schmolzen nämlich die beiden ersten Wähler¬
abteilungen erheblich zusammen und die dritte Wähler¬
abteilung wuchs noch über ihre frühere große Stimmen¬
zahl hinaus . Der neue Gesetzentwurf will nun dadurch
Abhilfe schaffen , daß neben dem bisherigen Prinzip
der Steuer - Tritt e lun g der Grundsatz gelten soll ,
daß Wähler , deren Steuerbetrag über ein bestimmtes
Mittelmaß hinausgeht , auch ein Wahlrecht wenigstens
in der mittleren , d . h . der zweiten Klasse , zu gewähr¬
leisten ist . Als jenes „ Mittelmaß " gilt der rechnensche
Durchschnitt , der aus dem gesamten , der Abteilungs¬
bildung zu Grunde liegenden Steuerbetrage auf den
einzelnen Gemeindewähler entfällt . Um die Tragweite
der Neuerung darzulegen , giebt die „ Berl . Korresp ."
folgendes Beispiel : In Berlin schloß bei den November -
Wahlen des Jahres 1897 die zweite Abteilung nach
unten mit einer Steuerleistung von 943 .60 Mark ab .

während der Durchschnittssatz für alle Gemeindewähler
sich auf nur 160 .60 Mark bezifferte . Wähler deren
Steuerleistung über letztere Ziffer hinausreicht ,
würden demnach bei Geltung der neuen Vorlage ,
unter sonst gleichgebliebenen Verhältnissen den oberen
Klassen zuzuweisen sein . Wie weit dies Beispiel Berlins
auf andere Gemeinden zutrifft , läßt sich noch nicht er¬
sehen . Die Abgrenzung nach dem Durchschnitt greift
nur zwischen der zweiten und dritten Klasse Platz . Die
beiden oberen Klassen unter sich werden , wie bisher
üblich nach der Quote der Steuersumme geschieden .
Die erste Klaffe wird also keine starken Aenderungen
erleiden . — Das schmähliche Dreiklassen - Wahb - ,
system bleibt ethalten , der Geldbeutel
bleibt der Maßstab der politischen Reife ,
die Diktatur der Kapitalistenklasse drückt
die Lebensinteressen der Arbeitenden zu
Boden und verhindert die Ausgestaltung
der kommunalen Sozialpolitik .

Den „ Berl . Neuesten Nachrichten " zufolge ist an
hiesigen amtlichen Stellen von der Londoner Blätter¬
meldung , wonach bei Itschau in China drei Offi¬
ziere von Chinesen getötet worden sein sollen , nichts
bekannt . — Dasselbe Blatt weiß zu berichten , daß die
Vertagung des Reichstages im zweiten Drittel
des Juni zu erwarten sei , damit das rückständige
Arbeitsmaterial , das nicht mehr erledigt werden kann ,
erhalten wird .

Ein begnadigter Kartellträger . Der
Major a . D . Furbach , welcher in der Duellaffaire des
Dr . Pohl gegen den Dr . Oliviero als Kartellträger
fungierte und dafür drei Tage Festungshaft zudiktiert
erhielt , ist begnadigt worden .

Der Verband der Evangelischen Arbeiter¬
vereine Deutschlands ist in Altona zu seiner dies¬
jährigen Generalversammlung zusammengetreten . —
Nach einem Vortrage des Hofpredigers a . D . Stöcker
über die soziale Bedeutung der alttestamentarischen
Propheten wurde eine Erklärung des Pfarrers Nau¬
mann , wonach grundsätzlich anerkannt werde , daß die
evangelischen Arbeitervereine nicht bloß einen religiösen ,
sondern ebenso einen sozialen Charakter haben ,
von der Versammlung zum Beschluß erhoben .

Ausland .
Oesterreich . Zwischen der österreichischen

und ungarischen Regierung sind in jüngster Zeit
bezüglich der Ausgleichsverhandlungen ernste
Differenzen ausgebrochen . Die neuesten Meldungen
aus Wien besagen darüber , daß die jüngsten Konfe¬
renzen zwischen den beiderseitigen Kabinetsmitgliedern
gescheitert sind . In Beziehungen zur Regierung stehende
Kreise deuten bereits den Rücktritt des Kabinets Thun
an ; doch dürfte auch das Kabinet Szell seine Ent¬
lastung anbieten . In einem stattfindenden Kronrate
wird die Entscheidung des Kaisers erwartet . — Laut
telegraphischer Mitteilung , ist der unter dem Vorsitz
des Kaisers abgehaltene Kronrat resultatlos ver¬
laufen . Die Situation ist äußerst kritisch .

Frankreich . In der gestrigen Kammersitzung
kam es bei der Fortsetzung der Interpellation über
Algier zu äußerst heftigen Auseinandersetzungen
zwischen dem sozialistischen Abg . Rouannct , welcher
gegen die antisemitische Agitation sprach , und dem
antisemitischen Abg . Lasies und Morinard . Mehrere
Redner wurden zur Ordnung gerufen . Auf der Jour¬
nalistentribüne kam es zu einer Schlägerei zwischen dem
Redakteur der „ Libre Parole " Papillaud und dem
Anarchisten Sebastian Fawre . Daraufhin entwickelte
sich ein so großer Skandal , daß der Präsident De -
schancl die Gallerie räumen und schließen ließ .

Alle Polizeimaßregeln zur Verhütung jeder Kund¬
gebung angeblich der Verlesung des Berichts des Be¬
richterstatters der vereinigten Kassationskam¬
mern sind getroffen . Im Saale werden sich ebenso
viele Polizeiagenten als Zuschauer befinden . Anderer¬
seits wird jedes Zusammenkommen der Revisionsfteunde
mit den Nationalisten , welche den Verhandlungen des
Prozesses beiwohnen werden , unmöglich gemacht . Ueber -
haupt sind alle Anzeichen vorhanden , daß eine etwaige
Kundgebung , wenn eine solche vor dem Justizpalast
stattfindet , nicht , wie beim Zolaprozeß , gegen Dreysus ,
sondern zu seinen Gunsten ausfallen wird . Kriegs¬
minister Krantz hat die Forderung der Nationalisten
betr . Bestrafung — auf disziplinarischem Wege —
eines französischen Offiziers , der Mitarbeiter an einer
Genfer Zeitschrift war , welche in deutschem Text erschien
und beleidigende Artikel für Frankreich enthielt , bewil¬
ligt . Diese Maßregelung war von den Nationalisten
als Genugthuung für das Strafverfahren gegen den
Kapitän Laiguet verlangt worden .

China . Die Konkurrenz zwischen dem russi¬
schen und englischen Einfluß in China äußert sich
in mannichfacher Weise . Sie wollen sich gegeneinander

absolut den Rang ablaufen und huldigen dabei dem
Grundsätze : „ Helfe , was helfen mag " . Recht charakte¬
ristisch in dieser Beziehung ist , daß das orthodox
griechische Rußland , das im eigenen Lande Evangelische
und Katholiken verfolgt , zu diesem Zwecke sogar die
Unterstützung eines protestantischen Missionars nicht
verschmäht , und daß hinwiederum dieser — ein Ameri¬
kaner Namens Reydt — sich nicht an England wendet ,
sondern an Rußland . Der Herr scheint die Ueberzeu -
gung zu hegen , daß in Zukunft der russische Einfluß
in China der größere sein werde .

■» « . Arbeiterfrage . *> *
Aus Saarbrücken schreibt man : Auf der Privat¬

grube Spittel ist der Streik gestern von neuem aus¬
gebrochen , da die Zugeständnisse der Grubendirektion
die Belegschaft nicht befriedigten . Vorgestern stand
der größte Teil aus ; von der Nachtschicht , 132 Mann ,
arbeiteten nur 45 ; früh streiken 268 Mann und 85
arbeiten . In der Klein - Roffelner Privatgrube ist
alles ruhig .

Der gegenwärtig in Brüssel tagende inter¬
nationale Bergarbeiter - Kongreß beschloß mit
45 Stimmen , die 1 , 403 , 000 Arbeiter vertreten , gegen
2 Stimmen , die 30 , 000 Arbeiter aus Northumberland
vertreten , in allen Ländern die gesetzliche Einführung
des achtstündigen Arbeitstages für die unter¬
irdische Arbeit zu fordern . Auf Antrag der deutschen
und österreichischen Delegierten wurde diese Forderung
einstimmig auch auf die an der Oberfläche beschäftigten
Bergarbeiter ausgedehnt .

Die von den dänischen Unternehmern be '
schloffene Arbeitersperre , die das gesamte Bau¬
gewerbe und die ganze Eisenindustrie Dänemarks be¬
trifft , ist gestern überall in Kraft getreten .

Sitzung der Stadtverordneten
vom Ä4 . Mai .

Herr Feiste ! , der anstelle des Herrn Oberbürger¬
meisters Lindemann , den wir also voraussichtlich an
der Stelle nicht mehr sehen werden , den Vorsitz
führte , verlas zunächst zwei Schreiben des Herrn
Regierungspräsidenten , wonach die Wahlen des Herrn
Marx zum Oberbürgermeister und des Herrn
Kutzer aus München zum Beigeordneten die
übliche Bestätigung gefunden haben . Soferne sich
Herr Marx des Schicksals seines nunmehrigen Berliner
Kollegen erinnert , so mag er noch von Glück sagen !

Die Rechnung der Leihhauskasse für das Jahr
1897 / 98 stellt sich in Einnahme auf 500 , 700 M . , in
Ausgabe auf 635 , 000 M . Der Rechnungsabschluß
der Kunsthalle lautet auf einen Ueberschuß von
3126 M .

Herr Regierungspräsident von Rheinbaben hat in
seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Ausschusses
für die Rheinische Goethefeier beim Herrn Ober¬
bürgermeister den schriftlichen Antrag gestellt , die Stadt
möge für die Tage vom 1 . — 11 . Juli zur Aufführung
dramatischer Werke von Goethe das Stadttheater
nebst seinem Fundus dem Festkomitee unentgeltlich zur
Verfügung stellen , sowie weiterhin auch für Ende August
oder Anfang September die städtische Tonhalle und
das städtische Orchester . Beiden Anträgen wurde ent¬
sprochen .

Des weiteren wird mit Uebernahme der Straßen¬
bahn deren Haupt - Depot umgebaut . Die Kosten
wurden mit 233 , 000 M . bewilligt .

Die Straßenbahn spielte überhaupt in den
heutigen Beratungen oder wohl richtiger meist ein¬
seitigen Monologen der betreffenden Dezernenten eine
wichtige Rolle . ( Man sehe unfern heutigen Leitartikel .)
Am 1 . Juli geht die Strecke Düsseldorf - Grafen¬
berg in den Besitz der Stadt über ; es soll nunmehr
an den Sonn - und Feiertagen anstelle des 10 Minuten¬
betriebes der 5 - Minutenbetrieb eingerichtet und auch
eine Fahrpreisermäßigung in Aussicht genommen werden !
Ein Motorwagen wurde zu dem Zwecke von Schuckert
und Cie . in Nürnberg angekauft . Die Knipskarten
des Herrn von Tippelskirch sollen dagegen vorläufig
in Wegfall kommen ! Auch eine Verkehrserleich¬
terung ! !

Um eine bessere Verbindung der Kölnerstraße
mit dem Stadtinnern bezw . der Graf Adolfstraße zu
ermöglichen , wird ehestens durch die Eller - und Mintrop -
straße ein doppeltes Geleise gelegt . Die Kosten hierfür
belaufen sich auf 150 , 000 M . , die der neuen 15 Millionen -
Anleihe entnommen werden sollen .

Alsdann machte Herr Beigeordneter - Oberbürger -
meister Marx dem Kollegium die Mitteilung , daß die
Gesamtkosten der Umwandlung der Pferde¬
bahn in den elektrischen Betrieb 3 , 200 , 000 M .
betragen . In diesem Anschlag sind u . a . auch die

Hut StMyarst .
Roman von Max v . Rosenstein . 4

Wallram stieg in seinen Wagen und lud den

Knaben ein , sich neben ihn zu setzen .

„ Wohin fahre » wir ? " fragte JuliuS .

„ Nach der Grafschaft Lincoln . "
„ Aber . WaS soll ich dort ? "

„ Das wirst Du sehen , JuliuS . "

Der Knabe betrachtete seinen Begleiter von der

Seite . Ein unbestimmtes Gefühl begann inihm auf -

zudänuiiern , daß er sich in dieseni Manne getäuscht

habe und er nicht zu der Genossenschaft gehöre . Er

fürchtete beinahe , was ihm die nächsten Stunden

bringen würden .

„ Wohin gehen wir ? " wiederholte er beklom -
men .

„ Nach der Graffchaft Lincoln , auf mein Gut . "

„ Wer ist dort ? "

„ Niemand , den Du kennst , aber Du findest Per -

sonen , die Du lieben und Dir zum Beispiel neh¬
men kannst . "

. Oh ! "

„ Personen , welche sich bemühen werden , Dich

auf den rechten Weg zu führen , und . . . "

„ Aber , mein Gott , kommen Sie denn nicht aus

dem Rattennest uub ist der Alte und sein Weib nicht
bei Jbnen ? "

„ Nein . "

„ Sind sie eingesperrt ? "

„ Deine Mutter ist es , Dein Vater ist augen¬

blicklich zu schwach , das Zimmer zu verlassen . "

„ lind wir suchen ihn nicht auf ? "

„ Er wünscht Dich nicht zu sehen und will nie -

nand empfangen . "

„ Und er ist zufrieden , baß ich mit Ihnen gehe ? "Ja . "
' und . . Gertrud ? Wo zum Teufel ist sie ? "

„ Du wirst sie in wenigen Minuten sehen . Sie

erwartet uns auf dem Nordbahuhof . "

„ Begleitet sie uns auch nach Lincoln ? " rief Ju -

iuS mit heiß erglühendem Gesicht und funkelnden

ilugen .

„ Nein . "

„ Aber , was soll das alles heißen ? Was wollen

Sie eigeutlich von mir ? " sprudelte Julius hastig

hervor .

„ Ich will Dir die Sache etwa » klar machen . "

antwortete Wallram ruhig . „ Höre mich an . " Und

während der Wagen vorwärts rollte , erzählte er

dem Knaben die Geschichte seines Lebens . „ Du siehst ,

ich war noch schlimmer als Du , " schloß er . „ und

mein vierjähriger Aufenthalt in der Anstalt hatte

mein Gemüt wenig veredelt , und doch bin ich jetzt

ein ehrlicher , reicher und geachteter Mann , ehrlich ,

Julius , und sehr stolz aus meine unantastbare Red -

lichkeit . "

Julius antwortete nicht . Er erwog im Geiste ,
wie er sich der Aufsicht dieses Mannes entziehen

könne , der kein Recht auf ihn besaß , als Wallram

auf die Geschichte des alten Besser überging und er -

zählte , wie roh und grausam dieser gewesen war ,

und ivie erbarmungslos er den elternlosen Kna¬

ben quälte , bis das unglückliche Kind in einem An -

fall von Raserei seinen Peiniger mit einem Messer

überfiel .

„ Als ich von Kanada zurück kam , " fuhr Wall -

ramfort , „ galt mein erster Besuch dem Rattennest ,

um zu sehen , was für dessen Belvohner geschehen
könne , lver übrig geblieben und was aus Deinem

Vater geworden war . Er lebte noch und hatte sich

wenige Jahre nach meinem Mordanfall verheira¬

tet . Seine Frau war dem Trünke ergeben und eine

geschickte Tascheudiebin , die länger im Gefängnis ,
als an der ' Seite ihres kleinen Söhnchens , Julius ,
verweilte . Der arme Kleine erhielt dieselbe Erzieh¬

ung , die einst Ernst Wallram zu teil geworden war ,

bis die starken Hände der Gerechtigkeit ihr Opfer

mit eisernem Griff sesthielten und hinter Schloß und

Riegel brachten . "

„ Deshalb , " sprach Wallram weiter , „ gleicht Dein

junges Leben nreiner Vergangenheit , Knabe , in Dir

sehe ich mich selbst wieder , und um jener unseligen

Vergangenheit willen möchte ich etwas Ordentliches
aus Dir machen . "

„ Und was sagt mein Vater dazu ? Billigt er es ,

daß ich Ihnen folge ? "

„ Ja , mein Sohn . "

„ Der Alte ist einverstanden ? "

„ Ja . " Ernst Wallram sagte ihm nicht , daß er

dem Vater alle Rechte auf den Sohn für eine Summe

abgekauft hatte , für die dem Alten seine Seele feil

gewesen wäre .

„ Nun , ich mag von meinem Vater nichts weiter

hören , " grollte Julius , „ wo aber ist Gertrud ? Wes¬

halb sagen Sie mir garnichtS von ihr ? "

„ Ihr heißester Wunsch ist , daß Du mir folgst . "
„ Gertruds Wunsch ? " stöhnte Julius .

„ Ja , mein Sohn . "

„ Und sie will hier bleiben , während ich so weit

sortgehen soll , hinaus auf bas einförmige , langwei¬

lige Land , wo ich nur Wälder und Felder vor mir

sehe ! "

„ Du findest Ruhe und Friedendort , " sagte Wall -

ram feierlich , „ und das unendliche Meer bespült den

Rand der Felder und ruft Dir zu : arbeite so rast¬

los thätig wie ich selbst . "

Wieder sah JuliuS seinen Begleiter von der

Seite an . Er fing an , ihn zu fürchten , denn der

Mann , welcher sich des Verwilderten annahm und

hoffen konnte , ihn zum Guten zu erziehen , mußte

offenbar wahnsinnig sein . „ Ich werde Gertrud also

bestimmt auf dem Bahnhofe sehen ? " fragte er end¬

lich aufs neue .

„ Ja , " erwiderte Wallram .

„ Ist sie sehr gewachsen ? "

„ Ich weiß es nicht , mein Sohn . Vor einem Jahre

sah ich sie zum erstenmal . Dein Vater erzählte mir

von ihr , ich suchte sie auf , interessierte mich für das

arme , verlassene Geschöpf , wie ich mich für Dich in¬

teressiere , und hoffe , auch sie zu retten und zu bessern . "
„ O , Sie find ja ein Allerweltsfreund , " murmelte

Julius .

„ Sie wird Dich auf dem Bahnhof begrüßen , und

eines Tages werdet Ihr Euch Wiedersehen . Das ist

alles schon abgemacht . "

Wieder warf Julius einen verstohlenen , halb

furchtsamen , halb argwöhnischen Blick auf Wallram .

WaS war abgemacht ? Und wer war der Mann , der

alles abmachen konnte ? Erstreckte sich seine Macht

auch auf Gertrud ? „ WaS treibt ste jetzt ? " fragte er ,

sich aufraffend

Regulierung der Eckratherstraße , die Uebernahme der
Straßenbahnlinie Schützenstraße - Grafenberg , die Er¬
gänzung des Wagenparkes auf 100 Motor - und gleich¬
viel Anhängewagen , die projektierte ( oben erwähnte )
Verbindungslinie zwischen der Kölner - und Graf - Adolf¬
straße über die Ellerstraße eingeschlossen . Die Be¬
schaffung von je. ( 00 Motor - und Anhängewagen soll
dem fortschreitendeir Bedürfniffe entsprechend erfolgen
und muß jedenfalls bis zum Ausstellungsjahre geschehen
sein . Die Apparate für die Speiseleitungen sind
zur Ersparnis bedeutender Mehrkosten gleich in solcher
Bemessung in den Anschlag ausgenommen , daß sie für
alle zunächst in Aussicht zu nehmendeü Erweiterungen
des Netzes ausreichen . Auch diese Kosten sind in der
neuen Millionenanleihe enthalten .

Es wurde nunmehr ein sehr bedauerlicher Beschluß
dahin gefaßt , daß die sogen . „ Streckenkarten " nicht
weiter mehr auszugeben seien , ein Beschluß , über
welchen wir ausführlich an anderer Stelle referieren .
Die vom Kollegium in dieser Angelegenheit gefaßten
Beschlüsse haben folgenden Wortlaut :

1 . Die Streckenkarten für den Monat zum Preise
von 4 M . kommen in Wegfall .

2 . Der Preis der Ermäßigungskarten für den
Monat wird von 8 M . auf 6 M . herabgesetzt .

Diese Ermäßigungskarten werden nur für den
Kalendermonat mit Gültigkeit für das ganze städtische
Straßenbahnnetz ausgegeben .

3 . Es werden Schüler - Ermäßigungskarten für den
Kalendermonat zum Preise von 4 Mark mit Gültigkeit
für das ganze städtische Straßenbahnnetz ausgegeben .
Die Ausgabe dieser Schülerkarten erfolgt bei Vorlage
eines Ausweises seitens der betreffenden Schulbehörde .
Dieselben sind nicht gültig an Sonn - und Feiertagen . "

Die Reihenfolge der Beigeordneten , wie sie dem¬
nächst den Oberbürgermeister vertreten sollen , ist :
Feistel , Kutzer , Wülffing , Greve , Otter¬
mann und Wilms .

In Hamm wird eine sechste Volksschul¬
klasse errichtet , die für das erste einen Kostenaufwand
von 1750 Mark verursacht .

Einige weitere Angelegenheiten wurden geheim
behandelt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 25 . Mai .

sDie Abschieds - Festlichkeitenj für den
scheidenden Oberbürgermeister Lindemann nahmen
ihren Anfang . Heute Abend wird in der Tonhalle ge¬
gessen , getrunken und geredet ; die Festlichkeit wird von
den städtischen Beamten arrangiert .

sEinführung des neuen Oberbürger¬
meist er s .s Nach einer Mitteilung des Vorsitzenden
in der Stadtratssitzung wird die Einführung des neuen
Oberbürgermeisters Marx in sein neues Amt am
5 . Juni , Mittags 12 Uhr . erfolgen .

(Düsseldorfer Gewerbeverein .j Auf die
morgen (Freitag ) im Pützschen Saale ( Zum Kurfürsten )
Flingerstraße stattfindende öffentliche Versammlung des
Düsseldorfer Gewerbevereins sei an dieser Stelle unter
Hinweis auf den Punkt ! der Tagesordnung : „ Rabatt -
marken - Unwesen " nochmals hingewiesen . Hoffentlich
werden sich zu diesen hochwichtigen Beratungen viele
einsind en .

sGesundheitspolizeiliche Maßnahmenj
hat wegen der bevorstehenden warmen Jahreszeit das
Berliner Polizeipräsidium verfügt . Darnach ist die
Schutzmannschaft angewiesen worden , ihr besonderes
Augenmerk darauf zu richten , daß das Aufhängen von
Wäsche sowie das Sonnen , Klopfen und Ausstäuben
von Betten , Matratzen , Fußdecken und dergl . Gegen¬
ständen auf öffentlicher Straße , sowie an Thüren ,
Fenstern und Balkonen , welche straßenwärts belegen
sind , nicht vorgenommen werden darf .

( Gegen das Kauen an den Fingernägeln ^
wird in der „ Pädagog . Ztg . " die Lehrerschaft aufge¬
rufen . Wie weit diese üble Angewohnheit unter den
Kindern verbreitet ist , zeigt das Ergebnis einer Prüfung
der Fingernägel , die bei 1000 Schülern und Schüle¬
rinnen , anscheinend an Berliner Gemeindeschulen ,
privatim vorgenommen wurde . Bei 130 Kindern war
der freie Nagelrand bis zu der Stelle abgebissen , wo
der Nagel fest mit dem Nagelbett verwachsen ist . Bei
100 Kindern war die vordere Hälfte des Nagels weg¬
gebissen und die Fingerkuppe war , weil der Gegendruck
des Nagels fehlte , mehr oder weniger trommelschlägel¬
artig verdickt . In beiden Graden war das Nägelkauen
bei den jüngsten Schulkindern ebenso zu finden wie
bei den ältesten , bei den Knaben ebenso wie bei den
Mädchen , bei geweckten und lebhaften Kindern wie bei
schwachbegabten und träumerischen , bei wohlgenährten
wie bei schwächlichen . Auf Grund dieses Ergebnisses

„ Du willst zu viel wissen , Julius . Ich hoffe , daß

sie ordentlich und dem Guten zugewendet ist . "

JuliuS fragte nichts mehr , WallramS Antwor¬

ten waren ihm zu unverständlich , aber er beschloß ,

ihm bei der ersten günstigen Gelegenheit zu ent¬

schlüpfen .

Schweigend erreichten sie den Bahnhof . Geschäft

tige Dienstmänner näherten sich dem Wagen und

luden das Gepäck ab . „ Wohin ? " fragte einer der -

selben .

„ Nach Dalton , " entgegnete Wallram , des Kna -

ben Hand erfaffend , der durch das Geräusch deS

hier herrschenden gewaltigen Verkehrs verwirrt
wurde .

„ Laffen Sie mich meiner Wege gehen , " bat In -

lus . „ Ich kann Ihnen nichts nützen und paffe nicht

zu Ihnen . "

„ DaS wird sich mit der Zeit ändern . "

„ Lassen Sie mich gehen , um Gottes willen , las¬

sen Sie mich zu meinen Leuten zurückkehren , " wie -

derholte Julius mit bleichem , entsetzten Gesicht . War

es nicht ein neues Gefängnis , das ihn erwartete ?

„ Ruhig , Julius . Wir wollen zunächst Gertrud

aufsuchen , die sich so sehr danach sehnt , Dich wieder¬

zusehen . "

„ Wo ist sie ? "

„ Im Wartesaal . "

Beide schritten neben einander den Perron ent¬

lang , bis sie den Wartesaal erreichten .

„ Dort ist ste ! " rief Wallram , deS Knaben Schul¬

ter berührend .

Julius sah sich nach allen Seiten um , entdeckte
aber seine Freundin nirgends .

„ Ach , sie ist nicht da , " rief er enttäuscht , ärger¬

lich die Frauengestalten musternd , die einzeln in

Gruppen umherstanden oder saßen . Eine hohe , sau -

ber in Schwarz gekleidete Mädchengestalt fesselte

seinen Blick . Die junge Person strickte mit einem

Eifer , als wäre jede verlorene Minute eine schwer

zu büßende Sünde . Während er sich betrachtete ,

schaute sie plötzlich zu ihm auf , errötete heftig und

erblaßte wieder , kam dann langsain , beinahe schüch¬

tern , schmerzliches Interesse in den bleichen Zügen ,

aus ihn zu , um ihn verwundert anzustarren . 67 , 17



wird namentlich aus hygienischen Gründen den
Lebrern empfohlen, auf die Nägelkauer zu achten , sie
über das Häßliche und Gesundheitsschädliche ihrer An¬
gewohnheit zu belehren , die Fingernägel der Kinder
in bestimmten Zeiträumen zu untersuchen und sich ge¬
gebenenfalls deshalb mit den Eltern m Verbindung
zu setzen .

sDie Benutzung ungültiger Fahrkarten )
mehrt sich in neuerer Zeit in auffallender Weise .
Namentlich kommen zahlreiche Vorfälle zur Anzeige ,
bei denen die Reisenden eine höhere Wagenklaffe be¬
nutzt haben , als die ihrer Fahrkarte entsprechende . Auch
werden oft Kinder im Alter von über 4 Jahren ohne
Fahrkarte von den erwachsenenBegleitem mitgenommen.
Dieser letztere Akt des Betruges wird besonders häufig
von weiblichenPersonen ausgeübt . Alle Personen , welche
in vorgenannter Weise sich Fahrgeldhinterziehungen zu
Schulden kommen laffen , werden nicht blos zur Nach¬
zahlung des Fahrgeldes bezw . der m der Verkehrs-
ordnuna vorgesehenen Konventionalfrage herangezogen,
sondern fie werden auch in der Regel strafrechtlich ver¬
folgt . Schon manche Familie ist durch den unlauteren
Versuch , sich zur Hinterziehung des kleinen Fahrgeld¬
betrages einen Vorteil zu verschaffen , in schweren
Kummer gebracht worden .

sVerletzt .j Bei einer in der Graf Adolfstraße
stattgefundenen Schlägerei wurde ein Schreiner aus
der Herzogstraße von einem Kellner mißhandelt und
nicht unerheblich verletzt . Gegen den Thäter ist die
Anzeige erstattet .

sVerhaftetj wurden ein Lehrling, der wegen
Unterschlagung vom Landgericht in Neuwied gesucht
wurde , ein Schneidergeselle und ein Arbeiter wegen
Sachbeschädigung, ein Arbeiter aus der Ahnfeldstraße
wegen Hausfriedensbruch und Widerstandsleistung und
sechs Personen die im Stoffelerfelde in Strohhaufen
verstecktvorgefunden wurden , wovon drei noch Strafe
zu verbüßen hatten , ferner noch 12 Personen wegen
Verübung groben Unfugs .

Solingen und Nachbarschaft . In verschiedenen
Straßen unserer Stadt wird die bekanntlichjedem Haus¬
eigentümer obliegende Straßenreinigung äußerst lässig
betrieben. Es sei demgegenüber darauf aufmerksam
gemacht , daß nach der für Solingen geltenden Straßen¬
polizeiordnung die die Straßen und Straßenrinnen jede
Woche mindestens dreimal und zwar Dienstags , Don¬
nerstags und Samstags reingekehrt werden müssen .
Die Polizei läßt es sich neuerdings angelegen sein ,
auf die Jnnehaltung dieser Verordnung genau zu
achten .

— Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete sich gestern
Nachmittag in einer Schleiferei an der Ritterstraße .
Das vier Jahre alte Töchterchen des Besitzers geriet
an der Außenwand des Schleifraumes mit den Kleidern
an das Endstück einer laufenden Achse ; die Kleider
verwickelten sich daran und schließlich wurde das be¬
dauernswerte Kind mehrmals mit herumgeschleudert,
wobei es durch Aufschlagen auf den Erdboden so
schwer verletzt wurde , daß es , ohne einen Laut von
sich gegeben zu haben , verstarb . Der Vater , der die
außerordentliche Belastung der Achse im Betrieb spürte ,
setzte sofort still , kam aber zu spät, um noch das Leben
seines Lieblings retten zu können .

— Ein zu 3 . Feld wohnender verheirateter
Scheerenschleifer vergiftete sich gestern Nachmittag mit
Cyankali , nachdem er sich vorher , in der Absicht sich zu
töten , eine tiefe Wunde oberhalb des linken Auges
mit einem Taschenmesser beigebracht hatte . Das Cyan¬
kali stammte von dem ersten Mann der Frau , der es
zum Vernickeln gebraucht hatte . Der Selbstmörder
hatte früher zeitweilig am Delirium gelitten und man
nimmt an , daß er in einem neuen Ansalle Hand an
sich gelegt hat , zumal er an dem betr . Vormittag stark
betrunken gewesen sein soll .

— Ein aus Weinberg stammender und in Köln
bei den 16ern dienender Soldat hatte sich am Sams¬
tag vor Pfingsten von seiner Garnison entfernt und
nach Weinberg gewandt. Am ersten Festtage bereits
schickte das 16 . Regiment einen Unteroffizier auf die
Suche , dem es am zweiten Tage gelang , des Deser¬
teurs habhaft zu werden und ihn seiner Garnison
wieder zuzuführen.

Vom Tuberkulose - Kongreß .
Seit dem B ; cinu der parlamentarischen Pfingflferieu

ist daS Retchstagsgebäude von dem Komitee des Tuber .
kulose - KongreffeS in Beschlag genommen worden . Nur

wenige Tage standen zur Verfügung in der kurzen Zeit
ist aber viel vorbereitet worden . In der großen Wandel¬
halle ist eine umfangreiche Ausstellung erstanden ,
weich ? eine sehr gute U verficht der jetzt schon vrrhandenen

Heilstätten - Anlagen ermöglicht . Plan reiht fich da
an Plan , auch photographische Aufnahmen der bauliche »
Anlage « find Vorhände -», fie zeigen , wie herrlich gelegen
oft dieie Herbergen für die Unglücklichsten der Unglücklichen
find . Dl « im Prtoatbesttz befindlichen Anstalten , in denen
naturgemäß nur di « Lungenschwindsüchtigen auS den « oberen

Zehntausend - Unterkunft finden , mache » in der Ausstellung
den Anfang . Besonders in die Augen fallen die Ansichten
der Dr . Brehmerfchen Heilanstalt in SörbrrSdorf i . Schl .
» einem idyllischen Thal des Maldenburger Gebirges ge .
legen Dort müssen die Kranken mit dem allererdenklichsten
Komfort umgeben sein . Sine zweite Kategorie in der Aus -

stellung bilden die Anstalten im Besitz - von Wohlthättg .
keitSvrreiurn . GS find die von den verschiedenen Heil -
stätteuveretnr » , den vaterländische » Frauenveretnen un »
einzelnen Menschenfreunden gegründeten Anstalten . Go an¬
erkennenswert die Privatwobltbätigkeit auf diesem Gebiete
tst , fie kommt bet der koloffalen Ausbreitung der furcht¬
bare « Krankheit kaum in Betracht . Größere Bedeutung de -
anspruche » schon die wetteren Gruppen der Ausstellung
Hier gewinnt mau eine U verficht über die von den I n -
validitätS « und AlterSverficherungS - Anstolten
und unter Mitwirkung von Kommunalver -
bändrn errichteten Heilstätten . Die Stadt B - rlin

mit ihren drei Heimstätten in Malchow . Blankenfelde und
Buch marschiert in diesen Gruppen an der Spitz - . Auch

ausländische Anstalteu , so diejenige in Linz a . D . ( Oesterreich )
und in DavoS ( Schweiz ) find in den Plänen der Aus¬

stellung abgebtldet . Der S tzungSsaal deS Reichstags ist
noch ziemlich unverändert geblieben . Neben der Redner¬
tribüne steht eine Schulwandtafel , an den Wänden über
dem BundeSratSempore hängen zwei Wandkarten . Die eine
zeigt die Garnisonen der preußische « und deS 19 , ( Württem -

bergtscheu ) Armeekorps , die andere eine graphische Dar -
2 *“ u ”9 brs Zugangs an Lungentuberkulose in der Armee .
Die Darstellung umfaßt die Jahre 1882 — 1898 und zeigt

Höchststand an Tuberkulosekranken in den Jahren

1890 — 92 . während in den letzten Jahren der größte Tief -
stand erreicht ist . Die Ergebnisse der Wissenschaft in den
letzten Jahre » , vor allem die Koch ' sche Entdeckung , dann
avrr auch die vermehrte Musterung haben dazu brigetragea ,

o « » Ä .V " kra " kheit beff - r und eher zu erkennen und die
elb ^ *>om tn bie Armee fernzu -

. , ^ ° " l >r «ß find nahezu 2000 Delegierte angemeldet ,
. » I . k » 6 wntei ihnen sehr gut vertreten , hrrvor -
ragend « Koryphäe » der medizinischen Wiffeuschaft nehmen

am Kongreß teil . Aber nicht nur die rein medizinisch «n ,
aud ) sozialpolitische Interessen find auf dem Kongreß zahl -
reich vertrete « , wir die Teilnahme von beinahe 200 Dele¬
gierten der Krankenkaffen beweist .

_ . Herr Staatssekretär von PosadowSky « öffnete
gestern Bormtttag den Kongreß mit einer Ansprache . Na¬

mens der Stadt Berlin überbrachte Bürgermeister Kirschner
dem Kongreffe eine » Willkommgruß , worauf Ansprachen
oerschteden « Delegierten folgten . Für gestern Abend waren
die Kongreßteilnehmer Gäste der Stadt Berlin , für heute
folgen fie einer Einladung tes Reichskanzlers .

Bon einem tieftraurige « Geschicke wurde in Rem¬
scheid eine dortige Familie betroffen . Die 21jährige
blühende Tochter stürzte sich vorgestern Abend von der
Eisenbahnbrücke , welche bei der Wirtschaft von Hoseur
über die Straße nach Baifikpen führt herab , erlitt dabet
einen Schädelbruch und starb auf dem Transport nach
dem Krankenhaus , nachdem fie zuvor noch ihren Namen
angegeben hatte . Einige Personen " waren Zeugen des
schrecklichen Vorganges , konnten aber die Unglückliche an
der That nicht mehr hirdern . In einem hinter lass - neu ,

in ihre » Kleidern bcst üblichen Brief an ihre Eltern hat fie
Ltebesgram alS den Grund ihres v -rzwrifeltrn Schrittes
angegeben .

Gerichts -Zeitung »
Ein gerissener Bursche

ist der zwanzigjährige Leonh . Schmitz aus Birkesdorf ,
Kreis Düren , der in der Besserungsanstalt Steinfels
erzogen worden ist . Es gelang ihm , neun Monate
hindurch die Professoren der Bonner Klinik glauben
zu machen , er sei geistesgestört und schwachsinnig . Die
Simulation des Burschen war eine so vollkommene ,
daß er sogar dem Kolleg vorgestellt wurde als der
Typus eines moralisch Schwachsinnigen. Im vorigen
Jahre steckte Schmitz mit einem anderen Burschen in
Opladen einen Gutshof an : gegen Schmitz wurde
als Geistesgestörten das Verfahren eingestellt , der zweite
Brandstifter kam vor das Schwurgericht in
Düsseldorf . Schmitz trat in diesem Prozesse als
Zeuge auf , er spielte den Blödsinnigen so naturge¬
treu und erzählte in tölpelhaft täppischer Weise , daß
er den Gutshof angesteckt habe . Der raffinierte Bursche
täuschte auch hier die Geschworenen und den Gerichts¬
hof vollständig, sodaß sein Komplize freigesprochen
wurde . Im Februar stahl Schmitz in Köln eine Hose ;
er wurde in das dortige Gefängnis eingeliefert und auch
hier spielte er in geschickter Weise den Geistesgestörten.
Als Sanitätsrat Dr . Longard ihn zum erstenmal « be¬
suchte , saß Schmitz am Boden ; aus seinem Rocke hatte
er sich Gamaschen gemacht ; er fabelte , er würde als
Kaiser eingesetzt, aber Polizei und Spione umgäben
ihn . Auch Dr - Longard ließ sich durch den raffinierten
Burschen anfangs irre führen , allein bei weiteren Be¬
obachtungen kam ihm jedochder Verdacht , daß er einen
Simulanten vor sich habe und schließlichgab Schmitz
zu , daß er sich den Spaß gemacht habe , die Behörden
und Professoren irre zu führen . Am Gerichte erklärte
Dr . Longard, der Angeklagte sei gut beanlagt , ein so
geriebener Bursche sei ihm noch nicht vorgekommen , er
sei eine charakteristischeVerbrechernatur. Das Gericht
verurteilte Schmitz wegen Diebstahls einer Hose zu
vier Monaten Gefängnis . Wegen der Brandstiftung
dürfte das Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet werden .

Grober Unfug .
Mit den Worten „ Gott erlöse Polen " hatte die

polnische „ Gazeta Grudziadzka" in Graudenz einen
Artikel begonnen und geschlossen . Die Strafkammer
in Graudenz erblickte darin groben Unfug und verur¬
teilte den Redakteur zu 100 Mark . Das Reichsgericht
hob das Urteil auf und verwies die Angelegenheit an
die Strafkammer in Marienwerder . Diese erkannte
aber ebenfalls auf 100 Mark Geldstrafe.

Vermischte Nachrichten .
Der Hauseinsturz in Krefeld .

Bei dem schon gemeldeten Einsturz eines Neu¬
baues auf der Florastraße sind die Handlanger Gerh .
Esser und Joseph Schaub ( nicht 12 Personen , wie die
ersten Nachrichten lauteten ) ums Leben gekommen . Sie
wurden — wie die „ Kref . Ztg . " berichtet — von den
Trümmern zerdrückt bezw . sind unter ihnen erstickt , ehe
Hülfe gebracht werden konnte . Einer der Verunglückten
hatte sich vor kurzer Zeit verheiratet, der andere war
ledig . Die Gebrüder I . und H . Kaiser , welche den
Bau für einen Unternehmer ausführten , haben bei dem
Unglück gleichfalls Verletzungen davongetragen ; einer
trug eine klaffende Wunde am Kopfe , der zweite eine
geringere Verletzung am Beine davon . Das zusammen¬
gestürzte Gebäude — ein Flügelgebäude — liegt in
der Nähe der Schule auf der Florastraße . Die schnell
herbeigerufene Berufsfeuerwehr besorgte in prompter
Weise die Aufräumungsarbeiten . Die Ursachen des
Unglücks sind noch nicht bekannt . Eine polizeiliche
Untersuchung ist eingeleitet worden. — Gestern in der
Frühe wurde der stehengebliebeneRest des eingestürzten
Neubaues auf der Florastraße auf Anordnung der
Polizeibehörde niedergelegt. — Der Bauleiter und
Bauherr wurden , wie schon mitgeteilt, verhaftet ; sie
werden sich jedenfalls wegen fahrlässiger Tötung zu
verantworten haben , da gegen die Bauvorschrift ver¬
stoßen worden ist .

Aus dem Jnnungsleben .
Die Gesellenausschußwahl der Kölner Zwangs¬

innung der Schuhmacher war von der Ortsbehö.rde für
ungültig erklärt worden , weil sich an der Wahl Ge¬
sellen beteiligten, deren Meister nicht zur Zwangsinnung
gehörten. In den Ausschuß wurden damals mit 121
gegen 117 Stimmen nur Gegner der Zwangsinnung
gewählt . Gestern fand die Neuwahl statt . Die Freunde
der Zwangsinnung hatten sich nicht an der Wahl be¬
teiligt , sodaß die Kandidatenliste der Zwangsinnungs -
Gegner einstimmig gewählt wurde . Der Vorstand be¬
steht bekanntlich auch nur aus Gegnern der Zwangs -
Innung .

Was Mutterliebe vermag
davon hat die Frau des Bahnarbeiters Trzewalski in
Schöneberg ein glänzendes Zeugnis abgelegt . Die¬
selbe pflegt, wenn sie außer dem Hause beschäftigt ist,
ihr fünfjähriges Söhnchen mit nach ihrer jeweiligen
Arbeitsstelle zu nehmen , um ihr Kind in ihrer Nähe
und möglichstunter Aufsicht zu haben . Vorgestern hatte
sie nun in der Stubenrauchstraße zu thun . Als der
Knabe auf dem Straßendamm spielte , kam ein Bier¬
wagen , über dessen Pferde der Kutscher die Gewalt
verloren hatte , dahergerast. Durch das Rufen des
Kutschers erschreckt , wich das Kind nicht von der Stelle
und schien unrettbar verloren . Im Augenblick der
größten Gefahr warf sich die Mutter des Kindes ,
welche die Situation erkannt hatte , todesmutig dem
wilden Gespanne entgegen. Die erschreckten Pferde
prallten zur Seite und — Mutter und Kind waren
gerettet ! Augenzeugen dieses Vorfalles hatten beide
verloren geglaubt !

Ein Massenmörder .
In der Nähe von Helsing so rs ist eine ganze ,

aus sieben Personen bestehende Familie ermordet
worden. Das Anwesen , in welchem die entsetzliche That
geschah , liegt von den anderen Wohnungen des Dorfes
ziemlich entfernt . Am Abend vorher hatte man die
Bewohner des Hauses noch gesehen . Als man am
nächsten Morgen die Wohnstätte betrat , bot sich ein
schreckliches Bild dar . Im ersten Zimmer lag der Be¬

sitzer des Hauses , der 64jährige Johann Aspelin , mit
zerschmettertemSchädel, in ihren Betten sah man seine
34jährige Tochter und eine Magd , die bei der Familie
arbeitete , beide ermordet. Im nächsten Zimmer fand man
ein nur einige Wochen altes Kind , eine Enkelin Aspelins ,
dessen Kopf vom Rumpfe fast getrennt war . Im Bette
lagen die Mutter des Kindes und Aspelins Frau und
eine Enkelin die sich bei der Familie zum Besuch aufhielt .
Alle Leichen waren gräßlich verstümmelt, die Wände und der
Fußboden mit Blut bedeckt . Der Verdacht richtete sich so¬
fort auf den einzigen noch lebenden Bewohner des
Hauses , dessen blutige Kleider in einer Ecke lagen,
nämlich auf den Hausknecht Malmelin , der seit zwei
Jahren im Dienste der Familie stand . Er war spurlos
verschwunden und mit ihm auch das Geld Aspelins
und mehrere Wertsachen . Die Unglücklichen scheinen
mit einem Beile , das im Hause gefunden wurde , er¬
mordet worden zu sein . Malmelin hatte vor kurzem
um die Hand der 34jährigen Tochter Aspelins ange¬
halten , war jedoch abschlägig beschiedenworden , und
man vermutet, daß er die schreckliche That aus Rache
begangen habe . Die Gegend , wo Aspelin wohnte , hat
übrigens einen schlechten Ruf . Die Bevölkerung ist
sehr streitsüchtig , und in den letzten Jahren sind auch
mehrere Verbrechen dort vorgekommen.

Eine Schlepperin .
Gegen eine Berliner » Schauspielerin - Käthe Krüger ,
welche unter dem Thraternamen Carry Barkow in unter -
geordneten Rollen austrat , ist ein Slrasoerfahrm wegen
Betruges und verschiedener EigentumSv ergehen eingeleitet
worden . Die K . war in den Kreisen der Berliner Lebk -
welt sehr bekannt und soll auch in einer der jüngst ans
Tageslicht gekommenen Sptrlrraffairen alS Schlepperin
verwickelt sein . Da fich die vielseitige Dame der Verhaf¬
tung durch die Flucht entzogen hat , ist gegen st - ein Steck -
brief erlass :» worden , in dem ihr » Berlin « Dialekt - alS
besonderes Kennzeichen angegeben ist

Der betrogene Betrüger .
Wie wir kürzlich bertchrete » , hatte der inzwischen von

der Strafkammer zu B e r l i u wegen Unterschlagung von
40 .000 Mark zu fünf Jahren Gefängnis verurteilte Haus¬
diener Wilhelm Lange von der Verlagsbuchhandlung , bei
welcher er angestellt war , den Auftrag « halten , die ge¬
nannte Summe von einer Bank zu erheben . Lange unter¬
schlug das Geld und alle Versuche , den Verurteilten zur
Herausgabe des veruntreuten Gutes zu bewegen , scheiterten ;
ver Bursche , welcher die Absicht hatte , nach Berbüßung
seiner Strafe mit dem Gelds ins Ausland zu flüchten ,
blieb verstockt . Nun griff die Kriminalpolizei zur List . Sie
quartierte neben der Z lle des Lange jemand ein , der fich
-nit ihm in B -. rbindung fetz ?« konnte . Es dauerte lange ,
- he der mißtrauische Bursche Zutrauen zu dem neuen
Nachbar faßte . Allein dieser wußte von seinen Hrlden -
lhaten , die er als Einbrecher , Dieb und Wegelagerer ver¬
übt haben wollte , so haarsträubende Dinge zu erzählen ,
» aß Lange seinen anfänglichen Verdacht gegen seinen Lewens -
genoffen schwinden ließ und ihm eines Tages « klärte , daß
er dir au ? Papiergeld bestehende unterschlagene Summe in
rin « Seltersflasche im Grunewald versteckt habe . Sein
Nachbar machte ihn darauf aufmerksam , daß in fünf Jahren
oas Papiergeld verfaulen werde , weshalb er besser thäte ,
für die Hebung der Summe durch einen Dritten zu sorgen ,
damit er nicht um den Ertrag seines GaunerflückchrnS
komme . Er ( der Nachbar ) selbst habe noch kurze Zeit zu
. sitzen - und sei erbötig , seinem Lidmsgefährte « zu dienen .
Nun entwarf Lange eine Zeichnung , auf der genau die
Stelle de ? GrunewaldrS angegeben war , an der daS Geld

» « graben lag . Diese Zeichnung wußte Lange dem gefälligen
Freunde bet einem Spaziergang auf dem Gefängnishos
n die Hand zu spielen ; einen Teil deS Geldes sollte der

freundliche Nachbar für fich behallen , den größte » Teil
aber an den in Blüffel lebenden Bruder Langes absenden .
Der liebe Freund händigte die Zeichnung der Polizei auS
and dies «: fand bei Nachgrabungen thatsachlich an der aus
»er Karte bezeichueten Stelle zwei Seltersflaschen mit etwa
80 000 Mark . Wo die übrigen 10 , 000 Mark blieben , ist
-. och nicht erm ' ttelt . Nachforschungen finden noch statt und
»er Grunewalo dürste nun ebenso abgesucht werden , wie
seiner Zeit der Friedhof nach den vrünwaldschen Tausend -
markschetnen .

Kleine Mitteilungen .
Ueber d !« Rehabilitierung eines früheren Militärarztes

berichtet dir » Kreselder Ztg . " : D « Kaiser hat auf ein
Immediatgesuch des Herrn Dr . mrd . Urfey in Krefeld
verfügt , daß derselbe , der im Jahre 1875 auS allen mili¬

tärischen Verhältnissen mit schlichtem Abschiede entlassen
worden war , in der Kategorie der mit Ehren Entlassenen
als Militärarzt a . D . ausgenommen werde . Nunmehr

dürfte , wie da » zitierte Blatt hinzufügt , die Bestätigung
»eS Herrn Dr . Ursiy zum unbesoldeten Beigeordneten der
Stadt Krefeld wohl nicht mehr lange auf fich warten laffen .

Tot ausgefunden wurde in der Nähe von Velbert
am Morgen deS ersten PfiigsttageS in einem Waffertümpel
» er bei der Firma Gebrüder Tiefenthal beschäftigte Arbeiter
Hermann Obrrdoffel . Der Verunglückte ist am Samstag
Abend spät in den Waffertümpel geraten und erstickt oder
ertrunken .

Der Arbeiter JSbgenS der Firma Zürbig in Königs -
« i n t e r geriet zwischen die Puff r eines Güterwagens . Dem
Unglücklichen wurde die Brust vollständig eingedrückt ; er
starb sofort .

Auf offener Straße erstach am Sonntag in Osnabrück
ein Fuhrknrcht «inen ruhig deS Weges gehenden Arbeiter ,
nachdem er zuvor geäußert hatte , er werde den nächsten ,
» er ihm entgegenträte , töten . Der Mörder , der bei seiner

B - rhaftung mehrere Personen verwundete , war in völlig
nüchternem Zustande . Der Getötete hinterläßt ein « Frau
und vier unmündige Kinder .

Zum Braunschweiger Knabenmord wird der
» Post - geschrieben , daß der in Oberbause » verhaftete an¬
gebliche Handelsmann Juda Seiden , der in Gemetnschait
mit seiner Schwester , der verhafteten Jetta Seiden aus
Galizien , deren kleinen Sohn am 13 . März d . I . auf der
Chauffee Freden - Erzhausen ermordet haben sollte , jetzt
aus der Hast entlass - » worden ist , da er mit dem steck
brieflich verfolgten Handelsmann Juda Seiden nicht iden¬
tisch ist .

Zusammengefahren ist Montag Nachmittag in N t e d er -
olberSdorf bei Zittau die Equipage eine ? Zittau «
FabrtkdtrektorS mit einem Baucrnwagen . Der Bauer
Drescher und seine Frau find tot , ihre Tochter ist lebens¬
gefährlich verletzt .

Beim Bootfahren auf dem Schwarzwaff - r wurde in
der Nähe von S ch w e tz ein Kahn , worin ein Lehrling und
vier Kinde « fich befanden , in den Echleusenstrudel gezogen .
Der Lehrling und zwei Kinder ertranken .

Ein Lustmord wurde an der 8* 1/ « Jahre alte » Fabrik -
arbeiterStochter Kaiser von Mühldurg am Pfingstsonntag
im Hardtwald ( Baden ) begangen . DaS arme Kind ,
» aS fich » ach dem Leich - nfund energisch gewehrt haben muh ,
war schändlich zugerichtet . AlS mutmaßlicher Mörder wurde
der - ledige Tagelöhner Vollmer auS Durmersheim verhaftet ,
» « selbst zugiebt , daS Kind biS zum Thatort begleitet zu
haben , von da aber nicht mehr wissen will , waS mit dem
Kinde geschehe » ist .

Beim Ringen mit dem Wilder « Spychala auS D a «
nischin entluden fich im Forst Lonkoc -n beide Gewehr -
läuse deS WaldwärterS Harlak . Der zweite Schuß tö ' ete
Spychala .

Der Kasster « der Madrid - Saragossa - Alicmte
Bahn beging Selbstmord . ES fehlen in der Kasse über
355 .000 Pesetas .

In Hongkong ( China ) hat die Pest weiter um fich
gegriffen . Seit Anfang dieses MonatS kamen dortselbft 313
Fälle derselben vor » von denen 264 einen tötlichen Ausgang
hatten .

Auch in Alexandria ( Egypten ) find zwei neue
Pestfälle zu verzeichnen , so daß nunmehr vin Personen
erkrankt find .

Mteratur .
Die illustrierte Welt der Erfindungen , eine

geschichtlicheund technischeDarstellung aller Erwerbs¬
und Produktionszweige , unter besonderer Berücksichtigung
der heutigen Technik und Großindustrie sowie des heutigen
Weltverkehrs . Unter Mitwirkung namhafter Fachmänner
herausgegeben von I . G . Vogt . In wöchentlichenLiefe¬
rungen ä 10 Pfg . oder in Heften k 50 Pfg . Verlag von
Ernst Wiest Nachf ., Leipzig . Lsg . 1 — 5 (Heft 1 ) . Die
vorliegenden ersten 5 Lieferungen rechtfertigen in jeder
Beziehung die Hoffnungen, die man an die Ankündigung
dieses Werkes geknüpft hatte . In einer hochinteressanten
Einleitung führt uns der rühmlichst bekannte Verfasser
in überaus packender und klarer Weise den Gegensatz
zwischen den Produktionsverhältnissen von einst und heute
vor Äugen , und bringt uns in wenigen markigen Strichen
die durch die mächtigenFortschritte der Technik bewirkte
völlige Umwälzung aller gesellschaftlichenund politischen
Verhältnisse zum Bewußtsein. Von dem nun beginnen¬
den gewissermaßen einleitenden Teile des Gesamtwerkes
„ Der Mensch als Erfinder " bieten uns die vorliegenden
Lieferungen die ersten drei Kapitel, die das Alter des
Menschengeschlechtes , die Steinzeit und Metallzeit be¬
handeln. Bei der Fülle neuer Anregungen, die uns hier
entgegentreten, müssen wir uns in Hinsicht auf den knapp
bemessenenRaum leider eine noch so flüchtigeSkizzierung
des Gedankenganges versagen , und können deshalb nur
allen Lesern dringend ans Herz legen , ein Werk zu er¬
werben, dessen Besitz nicht nur eine wertvolle Bereiche¬
rung jeder Bibliothek bedeutet, sondern bei dem heutigen
Stande der Produktion für jeden Einzelnen als ein
geradezu unentbehrliches Hülfsmittel zur Orientierung
und Belehrung bezeichnet werden muß .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeikung .
Osnabrück , 25 . Mai . Privattelegramm . Der

aus der hiesigenIrrenanstalt entsprungene geisteskranke
Mörder Brockmann ist bei Bassum wieder ergriffen
worden .

Berlin , 25 . Mai . Die Berliner wissenschaftliche
Korrespondenz meldet : Die weitaus größere Anzahl
der Mitglieder der philosophischen Fakultät sprach sich
dagegen aus , dem Privatdozenten Dr . Arons wegen
seiner Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie die Lehr -
thätigkeit an der Universität zu untersagen.

Berlin , 25 . Mai . Die Abschiedsbewilligungen, die
der Kaiser am Dienstag vollzog , sind ziemlich umfang¬
reich , u . a . sind 2 Generalmajore und 10 Oberste zur
Disposition gestellt, resp . haben den erbetenen Abschied
erhalten. Im preußischenHeere sind während des letzten
Jahres einschließlichder Zahlmeister 31 Offiziere unfrei¬
willig verabschiedet worden .

Breslau , 24 . Mai . 1 Uhr Nachm . Nach den
der Oderstrombauverwaltung vorliegenden Telegrammen
ist von den Nebenflüssen der Oder nur noch der Bartsch
im Steigen . Der Scheitel der in die Oder herab¬
kommenden Hochwafferwelle hat Ratibor passiert . Die
Oder und ihre sämtlichen Nebenflüsse sind meist recht
erheblich aus den Ufern getreten und haben vielfach
Schaden verursacht . Die Strombauverwaltung fährt
mit der Veröffentlichung der Hochwasservoraussagenfort .

Paris , 25 . Mai . Ballot - Beauprö hat gestern
Morgen dem Präsidenten des Kassationshofes Mazeau
seinen Bericht bezüglich der Revision des Dreyfuspro -
zesses übergeben.

Paris , 25 . Mai . Der Kolonialminister erhielt
eine Depesche , worin mitgeteilt wird , daß das gelbe
Fieber in Grand Bassam in der Zunahme beriffen sei .
Die Stadt wird von den Einwohnern geräumt. Bis
jetzt sind 18 Personen am gelben Fieber gestorben .
Die Epidemie , die unter den Eingeborenen herrschte
und angeblich Beulenpest gewesen sein soll , gilt als
vollständig erloschen .

Briefkasten.
B 8 315 . Das kommt auf die näheren Umstände ,

vielleicht auch auf den Grad der Verwandtschaft der Erben
an ! Am Besten nehmen Sie sofort Rücksprache mit
einem Rechtsanwalt .

HumorrMirtzes .
( Scherzfrage .) Wer ist der größte Streber der

Welt ? Der Radfahrer . Warum ? Er macht beständig
einen krummen Rückenund tritt dabei fortwährend nach
unten .
wmmmKnmmmmmmmmmmmmKmmmmmmm

dar nicht « ander » * is :

tdslfstr

Rabatt - Marken nur
Kl egend * billiger ? UnerreichtePrivate . TB »

Answnfcl

Deutscher Michel
Volkskalenderfür Stadt iwd Land 1899

ist noch ein Theil vorrätig und geben wir solchen , um mit

den noch vorhandenen Exemplare zu räumen zum ermäßigten
Preise von SO Pfg . ab . Derselbe kann auch durch die
Botenfrau bezogen werden .

Wetter - Krricht .
VoraussichtlichesWetter am 26 . Mai : Zeitweise hei¬

teres , vielfach wolkiges , in der Temperatur wenig ver¬
ändertes Wetter mit etwas Regen . Stellenweise Gewitter

Handels - u . Mrsen - Nachriütten
Neuß , 24 . Mai . ( Fruchtpreise .)

M .
Weizen , kleiner 16 , 50

engl . 1 . Qual . 16 , 30
engl 2 . Qual . 15 , 60

Roggen 1 . Qual . 14 , 40
pr 100 Kilo 2 . Qual . 18 , 40

Hafer 1 . Qual .
Hafer 14 , 60
Buchweizen 1 . Qual . —

2 . Qual — , —
Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 *3 , 30

M .
Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —

2 . „
Aveel ( Rübsen ) 1 . » — , -

Heu pr ." 50 Ko . 2 , 30 - 3 , 30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 10
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 3 , 90

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 48 ,75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 50 ,25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 94 , —

Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , —

Verantwortlicher Redakteur :I . V . : Heinrich Siebert » in Düsseldorf .
Druck und Verlag : Bleifuß & Cv . in Düsseldorf .



S Ektingn Ansatz . 3 Hahr Itifet. 3
Aachener Domlose \ *! " - 1 *! £• I

. . 2 . 501 Juni . |

Hauptgew . RAA AAA 300 , ©0 <b

M . ev . WWj 300 , 000 ,
100 , 000 , 50 , 000 , 25 , 000 , 10 , 000 re .

I1UackabiM Mdk -OsUU . , Lm!
I Juni . I Hanp ' g . M lO OOOrc 3200Tsw .W . 100 , 000 Nt .

Lose empfiehlt daS Bank - und Lotterie - Geschäft 7804

Telephon
Nr . 408 .

kvrä . Schäfer ,

Statt Mk . IO . — nur noch Mk . 5 i 80 kostet
die neue vollständige tlluftrierteAuSgabe deS spannendsten

Romanes der Welt :

Dumas ,
Der Graf * » «

Monte Christo
Sechs Bände ( 1300 Seiten ) in zwei hochfeine

Geschenkbände gebunden .
Frauckh sche Urrlagshandlung , Stuttgart .

Tadellos neu ! Gelegenheitskauf
Z « beziehen durch jede Buchhandlung . 8181

Drucksachen m Copirfärbe
werden gut und billig ausgeföhrt von der

Buchdrucktret der „ Bürger - Leitung ^ .

I Gummischläuche
Isie . jeder Art ! kp ztal - Gummigeschäst ,

Flingerstr . 28 Tel . 2157 .

Kürschners Bücher

Vorrätig in allen » uchhnndlungru
>Ul » . rao n »»n »td «r , ra » kh -ti « u < Gmm *mi llnaUu . MO Oaaasc. Kl. Voll « .

d .VjUtf « ud dM « «Bublicliäa L*b«BJ , BuUuUiek Ulaitr . n > du
baste» KamBailtloBaa »11« Art

Jahrbnob lallt . Eta Kaludtrlaa and Nachichlagabaeh Ar Jadarmaan .
ca. 500 8. S*. All » bbt «rdaakUchan Informattoaaa tb « »11» Gebl . t« daa
Wlaiaaa b. Itabua , a »J V «ri »n* attb»lt a. Gefenwart Handbuch , du Jeder
haben « na» der eeinu Verteil wahrt 1b färb . Umicbl . 1 lfk .

] >m l » t des beuteehea ValerienA Du ech « nate Pracbtwuk tb «
Deutschland . 1375 Illustrationen . In 13 färb . Lwbd. 13 ICk.

VBlTerMl -H .essTeratiUeii « -Iiexlkois . 33 ,5X 15 «mUeb. Auf Q
318 600 Zellen der Inhalt rialbindlcer Lexika ln 1 Ba. 3700 Illutr . chW

Welt -SprsseheB - I -exllcen . 800 960 Zellen. Praktische deuUch-
enil . -fransbs .- ltal . -lateln . WSrUrbOcker, ein Fremdw6 rterb . etc. Morn .

KdrschBCrs Bacbsrschats . Jede Woche ein reich Ulnstrirt OA
Band tob ca. 138 Seit « mit Portrlt und Autobiographie du V « -
kauere Die bllUgsU Bomanblblloth . Beste Autors- Mitarbeiter . Pfennig .

Iber neue Krieg 70 71 la Zeltberlehten . Preis Mk 8^0
1338 Sb. Text . ca. 330 Ulaitr . Orig, ».unmittelbarste Ouehlehte d . Kriegos.
. — . . . — - phlea . Orlginalphetocr . ln Kabinet mit ed .

enea . h BL 30 Pf ., je 10 BL in Mappe M. t —i
Ule Welt lm PketegrajMe

T «xt ca. »000 BUtt en erneuern. • w . «v a »., <• " *• *■
i hochelef &ate Aibeuu zmm Sammeln 1 M . ». — » 4.— , , 4.— .

Prupektedurch 1*0131 « älll | «rV «rU| , kfUtW . l . a .alleBuehhandlangen

fr sie bewegt

die Meinung nämlich , als ob eine gewisse Firma nur echten Malzkaffee mit Bohnen¬

geschmack her stellen könne . Man versuche doch nur Murioth ’ ^ UfttizkulfcC

in Facketen und man wird linden , wie vorzüglich in Qualität und wie billig
im Preis derselbe ist . 8166

Gegründet : 18 4 6 .

t *JI

Devise :

emper _ _ _

' Fabrikation alleiniges streng gewahrtesGeheimniss der Firma :

H . U N DERBERGÄLBRECHT

äl des Kaisers und Königs Wilhelm II .

. einberg * am Niederrhein .

Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .

MM MH MeilMiscta
Circus

Maximilian Karre .

Heute Donnerstag den 25 . 9ai , abends 8 Uhr :

Grosse Sporte - Vorstellung
mit vorzüglichem Programm .

Morgen Freitag den 26 . Mai , abends 8 Uhr :

Auf allgemeinen Wunsch :

Brillante Clown - und Komiker - Vorstellung .
SäF " Alles Nähere die Plaka ' e und Zettel .

8157 Die Direktion .
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» v V « iv w v « ur ■

^ jfoflieferant §r . Maies ! ä > des Kaisers und Königs Wilhelm II .
am Rathhause in

Anerkannt bester Bitterlikör !
PnAmürt • Düsseldorf 1852 München 1854

Paris 1855 London 1862
Coln 1865 Dublin , Oporto 1865
Part * 1867 Wittenberg 1869
Altona 1869 Bremen 1874 Coln 1875 .

Prä mH ft SydeUg t879 Melbourne 1880— — Cleve , Porto Alegre 1881
Bordeaux 1882 . Am*ter <iam 1883

Catcuttta 1883 /84 Antwerpen ColnlRSb
Adelatde 1887 . Brüssel 1886 . Chicago 1893

Man verlange in Delicatess - Geschäflen ,
Restaurants , Cafe ’s etc . ausdrücklich : Onderberg - Boonekamp .

Uhren ! Uhren !

billig ;. billig ;.
Indem ich Gelegenheit hatte , große Posten direkt ans der

Schweiz mit prima richtig gehenden Werfen gegen Kaffa billig etu -
znkanfen , so empfehle dieselbe » zn de « billigste » Fngr » « Preise »
« nd gebe für jede Uhr 2 Jahre sehr ftliche Garantie 8038

Großartige Auswahl in Fest - Geschenken .

LiMorf , Max Bark , MgttSmßk 8.
Sekretariat der deutschen
GewerkvereineDüsseldorf
sAkdfiln - rkdrkldkich ,

Schwanenmarki 2 , 8167

teilt Rat in allen Fragen dek
IrbsiterlebenS , wie in Unfall

Krankenkassen - , Jpvaltditäts - ,
- rwerbegeriqtslach - n , Aiiferpgun ,

der notwendigen Echriitstück -.
Sprechstunden vorm , v 11 — 1 Uhr .

UWnfttEeRckmm

( D :r Verein bezw - ckt die energische Bekämpfung von Mltzstände »
jeglich r Art in Harde ! und Gsw -rbe . Jahresbeitrag 6 Mar ! .
Snmelvungen an ArenS , KarlSstraßr 9 )

Große öffentliche
Versammlung .

Am Freitag 86 . Mai , Ab - ndS 8 ' / r Uhr , findet im Saale

e ? Herrn Pütz , Fltogerstraße ( Znm Kurfürsten ) , eine öffentliche
Versammlung mit folgenoer Taaeeordnung statt :

1 . Stellungnahme gegen dasRabattmarken - Unwesen .
R ferrnt : Resaktmr W . Arenz .

i . F eie Diskussion . 8110

3 . Verschiedenes .

Sämtliche Gewerbetreibende und sonstige Interessenten
werden auf das dringenste zu dieser Versammlung eingelade » .

Düsseldorf , 16 . Mai 1699 Der Vorstand .

« ivilAand der « tadt Dast - ldors .
Geborene .

Den 12 : Mai : Heinrich Paul Jo ' ef , S . d > Anstreichers Grorp

Honnaeud , Obrrbilkerallee . — Den 13 : Mariha Maria . T . d . Kauh
wanvs Wilh . Wandler . Commun e ariouSstr . — Den 15 . Johanne ?
Cornelius . G . d . Postillons Joh . Ramrot , Vionierstr . — Den 17
Theodor Al - y ^ uS , S . d Fab - «karb . Peter Schmitz , Kirchstr . — Der
18 . : Kar ! Johannes 8 . dis SchuhwaarenhändlerS Karl Lauikötter
Worrtngwstr . — Jahana Hubert , S . d . Fabnkarb Hubert Heinrn ,
Kölnerstr . — Den 15 . : August . S . d . Buchdruckers Gustav Gottschall ,
Leopoldstr . — Den 16 : H - tnnIch Franz Karl , S . d . Maurer « Karl
Echwedhelm , Lorettvstr . — Ten 15 / Martha . T d . Klempners Joh
Kalter , Friedensftr . — Den 16 : Maria Magdalena Johanna T
d . Ingenieurs Peter Bodinet , Bölneft .r . — Hugo Georg . S d . Ober
poftdinkrionssektetär Ot o Kannegießer , Parkstr . — Den 10 .: Elisa¬
beth Friederika , T d . Fabrikarb . Martin Trevisavy , R - ihelstr . —
Den 26 . : Ro ^a Klara . Anna . T d . NhemIkaS Bruno MischewSki
Oststr . — Den 19 : Katharina Maria Gertrud , T . des Fabrtkarb
Philipp Röjer , Collenbncher . — De » 14 . : Bugusta B ktoria Euaenie ,
T . d . Schmiedes Wilhelm O tweler , H denerst . — Den 19 : Katha¬
rina T . d . P tvatsekretarS Frtedrick Hempei , Humboldtstr . — Der
14 . : Ludwig Christ an , S . d . Fabrikard . Christian Eisbusch , Josifk -
straß « . — D u 20 : Maria Christine , T des Prokuristen Roben
Wenger , Kronenstr . — Den 17 : Louise Henriette , T deS Fletschbe -
schauerS Wilhelm Schmidt . Brüderstr . — Den 20 : Gertrud , T . dek
Güterbad - nard . Heinrich Mones , Weiherstr . — Den 19 : Franz Jo¬
hann Wilhelm . S . d . Fabrikard W lhelm Schleberg - r , Bogenftr . —
Margaretha , T . d . Fabrttarb . Jakob Nebels , Liuienstr — Den 18 :
Heinrich Wilhelm Reinhard , 8 . d . Kausm . Richard Hllgrr , Friedens
straße . — Franz Josef , S . d . MmrerS Franz Gerhard Flurstr . -
Den 20 . : Anna Maria Jofifine . T . d KüstcrS Josef G -rwing , De -
aerstr . — Den 17 : Wilhelwine tzranz ' ska , T . d . Portier ? Wilh . Kolle
Btlkerallee . — Den 16 : Paul Anton , S . des Maurermst - S . Jakob
Baum . Kirchstr . — Hermann S . des Kauf « . Joachim Wittmann
Krotprirzenstr . — Den 15 .: W lhelm Joha « n Maria , S . d . Schrei¬
ners Jakob Kürten , Jacoblgaffe . — Den 20 : Anna Hermine , T d .
EchretnerS Franz Müller , Bnkerstr . — Den 17 . : W Ihelmwe Karo -
litte , T . d . Tagel . Karl Wagner . Neußerstr . — Den 15 : Elisahett
Petronilla , T . d . Schiff . rS H inrlch Hülsmann , Hube : tusstr . — Du
19 : Selmr Meta , T . v . Modelschremers Otto Jünemaun , Ackerstr

— Hermann Josef . S . d . Postschaffners Heinrich Gotzin MendrlS -
sohnstr . — Gertrud Franziska , T . d . Kutschers Frz . HaverS , Thal st » .

Gestorbenes

Den 19 . Mai : Max Kamphansen . 5 ' / , M . Bilkerallee . — Klara
Koll , 9 M ., Friede : Sstr . — Josefine Berg . 2 M . , Münsterkir . — Den
20 . : Gertrud . Mones , ' / « Std ., Weiherstr . — Sibilla Schweikert . 1
I . 4 M ., Ankerstr . — Maria Steinmetz 1 I . 1 M „ Tikratherstr

Heinrich Giehl , Fabrtkarb . 15 I . Berbinduvgsftr . — Anna Fleisch
Hauer , geb . Basten , 39 I . 3 M . , Ehefr . , Linienftr . — D «r 20 : Fer
dtnand Hinkes , 8 Drrendo - ferstr . — Jda Zobel . 20 Behrer -
ftraße . — Elise Pülchel , geb . Ortmann , 64 I . 8 M , Ehefc ., Kaiser
straße . — Petronella Angermund , 11 M ., Bilkerallee .

enorm billig v . 15 Pfg . an
bis zu den hochfeinsten .

Bitte die Preise an den Schau¬
fenstern anzusehrn . 8072

Robert Bahn ,
Hauptgeschäft :

Graf Adolf - u . Oststr . - Ecke .

Markt - , Flinger - u . Berger -

stratze « - Ecke , sowieFriedrichs

und Herzogstr . - Ecke .

Magazin
V0 N 6200

Jen « Schierling , Ttzalstraße 50.

Vaimis

•Ä . U » ne Priotlrinh .

Sknstev- sit «
VkarkenschtiZAller Länder
besorgt fett

1881gewiffe» »
Haft und bttl-g

« ans rrtollrioli , KL 7w-»
In Düsseldorf , Immermannstr - Nr . 9.
Lrlephoo 791. Viarh «ud Profpeete koste»loL,

Klavierstimmer und°
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielaudstraße 26 . 6846

KMigr
Kartoffeln ! ! !
per Sack Mark 3 , 50 .

Sine Partie weiße nud rothe
Kartoffeln u ein großes Qum -tuw

Magnnm bonnm ,
um Pflanzen geeignet , adzugeben ,
per Sack Mark 3 , 5V .

Jacob Franck ,
Grüustraße 8 . 6096

Pkkf. vametfitzskidkli «
acht Kundschatt in und außerdem

Hause . R -ell - Bedienung zugeficherl
Zn erfr E lis abelhstr , 53 , part

Cravatten - und
Handschuh - Branche .

Tücht . Verkäuferin sucht Stelle .
Off . u . » Berkäusertn " an die Exp

Almes Mädchen
für morgers oder nachm , gesucht

« ck-rstr . 23 . Thorweg , 2 . Etg .

Lvklldrnsvker ,
Damen - und Mittelarbriter , ge
ucht . Martenstraße 39

Gute , bürgrrliche

Kost und Logis
pro Woche 9 , 50 Mark .

Elisadethstraßr öS , pari .

Photographisches Atelier
von

P . jL ftölijlett

19 Schwanenmarkt 19 ,
-mpfiehlt eich zur Anfertigung aller photegrapkliefeaa irksüsa

Speciatitat : Kinder - jTuf nahmen . la*
Prelie :

1 Vielt von SM an I 12 Cabinet von 20 M u | 8 Cabinet tob 8 M . a >
? Visit von 4 M . an j 6 Cabinet von 12 M . an j 1 Cabinet von 4M . w

Neueste Einrichtungen für Blitz - Aufnahmen
und unvergängliche Vrrgrvtzerungrn .

.etstere werden nach jedem , auch schon gans altem Bilde angefort

vnch Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffnet

. Echt Ist
710 ^ E . Weber ’s

8153

lpewKräMtertkee
mit » ebenst . Schutzm ., bewährt

seit s864 . ) n Lartons k 50 pf . u .
( Mk . überall zu haben , wo nicht
direkt von Mk . $ an franco Nachn .

€ . Aebek ' r ChccfabrlR , BÄ“ ';

SST * Wer Sprache ,, kennt , tet
reich zn nennen .

Das

MßttsWs - Mkl»
zur praktischen und

tatnrgemässen Erlernung dei
Iransösischen , englischen , italie¬
nischen , spanischen , portugie¬
sischen , holländischen , dänischen ,

schwedischen , polnischen ,
rassischen und böhmischen

Seschälts - und Umgangssprache .

Eine neue Methode , in 3 Monaten
^ ine Sprache sprechen , schreibet

und lesen zu lernen .

Zum Selbstunterricht
von

Dr . Richard 8 . Rosenthal .

Französisch — Englisch — Spa¬
nisch — Polnisch , complet in je

15 Lectionen & 1 Mk .

Italienisch — Russisch , complei
i * je 20 Lectionen ä 1 Mk .

Schlüssel hierzu ä 1 M . 50 Pfg
Portugiesisch — Holländisch —
Dänisch — Schwedisch — Böh¬

misch , complet in je 10 Lectio¬
nen k 1 Mk .

Probebriefe aller 12 Sprächet
k 50 Pfg . 8036

Soaanthal ’ache Terlagshandlnng
Leipzig .

armonikgsMistons,
tfll Spieldosen , Musik -

undWaaren - Auto -
maten repariert

R . Scliiffflcr , verl Köitgkalle -
Rr . 58 , am ApollotHeattr .

llslbrviwer
' illig zu vrrkausm .

Ackerstraße 183 . pari .

gon Schmtedensen - Kunstschleffere

ein Grabkreuz
billig zu verkaufen .

Damen -
und Kinder - Uüte

m den « kuesten Formen garnier :
von 50 Pfg . an ,

owie Blumen , Bänder , Federn .
Schleier , Spch°n re zu den billloü «

Preisen , 7998
Rraußfedern und Slrohbüte weroer

gereinigt und gefärbt .

Frau Frz . Hkhnen ,
73 Uorbstraze 73 .

Sitte genau auf Firma und H «us >
nummer zu achten .

läi
und

Spritzen
liefern

za billigen Preisen

pflitzsch S Kuhnert ,
them . n . masch . - teclm .

Geschäft ,

4 Schzaikimmdl 1 ,
Telephon 950 . 8170

Treppenleitern ,
astfrei , solme und ficherstehend , per

Stufe 70 — 90 Bf ,, . , empfiehltF . M . Laus , 8168
Oft « itnfe 9%nhttftvra£t0tie (l ’rfo

meines Warenlagers in

Iren , Ketten iä

wegen Umhaa meines Ladenlokals .

Jos . Raeven ,
17 Benratherstrasse 17 ,

Ecke Kasernenst asse .

1 Praris 1
fürZahn - und Mundkranke , §

103 Friedrichsstraße 103 . 0
Ja meiner Prox -S kommen sämtliche Eistndungeu M »

der Neuzeit in Zayn - Hrtlkur . de und Zahn - T :chnik zur ' Nl
tz '. rwenvuiig .

msaanK » Spezialität : nun '■ II» I . Stk

Gebiff -: in Gold , Silber , » aarschuk , mit und ohne Gaumen . Zf
Goldkronen , Goldplomben , gewöhnliche Plomben . Uff

Kunstvollste Plombie unp , schmerzloses Zahnziehen , N ?rvtö :en .
M Schoneudste Vehandlunq aller Zahn » « nd

Mundkrankheiten .
Klinisch eingerichtet . Solideste Preise .

SST " Heilung von Kiefer - Defekte » .

ffl . Vigano »
prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz . Mb

Sprechstunden :

Morgens von 8 Uhr d >s 7 Uhr abends , « ff
Sonntags b >8 3 Uhr nachmittags . 6148

Esser - Boes & Cie . ,

Düsseldorf , Balmstrasse 50 ,

I

vermitteln den

An - und Verkauf von Immobilien , sowie alle
auf das Imxnobilien - Geschäft Bezug habenden

Kauf - oder Tausch - Transaktionen .
Hypotheken - Kapitalien - Vermi ttlung ; für

den Darlehnsgeber kostenfrei . 78 io

Die Berufswahl im Staatsdienst . £
Vorschriften über Annahme , Ausbildung . Prüfung , An » ^
kttllung und Besördcrung i » sämtlich - » Zmetgen deS Sn
Reichs - und S aat ? - , Militär « und Marinedtevftrs . Mit A #

Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen . Nach amt -
Heben Qmll - ii von A . D reg er .

6 . Auflage . Preis 3 Mark 60 Pfg .

Des Mensche « Lebe« und Gesundheit .
Ein ärztlicher Ratgeber von A . Schroot .

BolkSauSgabe bearbeitet v SanitätSrat Pref . Dr . I . Alb « .
Preis geh . 3 Mark , geb . 4 Mark .

ft Die Uester uud Gier
Dst der in Deutschland brütenden BSgel . Mit 229 farbigen

£ Abbildungen . Bon Dr . Ä . Willibald . S . Aufl . PretSSM .

H C . A . Kochs Verlag in DreSde « « nd Leipzig .
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